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ßbkilliliW der Gerillite iinü Nchlspllellk.
Das Reichsjustizamt gibt seit jetzt 21 Jahren all-

jährlich eine Justizstatistik heraus , die das Schicksal vieler
solcher Arbeiten -hat, nämlich nicht genügend beachtet zu
werden. Man kann aus der Justizstatistik allerlei , nicht
erbauliche Mnge lernen . Man erfährt aus ihr , daß die
Gerichte in immer stärkerem Tempo belastet werden, so¬
wohl mit Zivil - wie mit Strafsachen, und daß sie diese
Last immer weniger bewältigen können, weil es nicht
genug Richter gibt. Nicht der einzelne Band der Justiz
statisrik zeigt das so deutlich, wie tvir es zu fehlen ver¬
langen müssen, aber die Vergleichung der 21 Bände seit
1881 zeigt es. Wir wollen die Leser nicht mit einer
Überfülle von Zahlen ermüden und verwirren , wir wollen
deshalb aus einer umfassenden Übersicht, die der Land
gerichtsdirektorAschrott in der „Deutschen Juristen-
zeitimg" von der Sache, entwirft , nur die markantesten
Zahlen hervorheben. Die anzuführenden Daten werden
des stärksten Interesses sicher sein.

Die,Zunahme der amtsgerichtlichen Zivilprozesse von
1881 bis 1900 beträgt 93,8% ! dabei ist zu berück¬
sichtigen, daß infolge des Gewerbegesetzes von 1890 be¬
treffend die Gewerbegerichte, eine erhebliche Zahl gewerb¬
licher Streitigkeiten den ordentlichen Gerichten entzogen
worden ist, m Prozessen allein 43 485 im Jahre 1901
Di« Wechselprozesse zeigen von 1881 bis 1901 bei den
Amtsgerichten eine Zunahme von 138,7, bei den Land¬
gerichten von 177,3% . Dagegen hat sich die Zahl der

Urkundenprozesse von Jahr zu Jahr vermindert:
he bleibt für 1901 um 63,9% gegen 1881 zurück.

Die Zahl ,der bei den Schöffengerichten anhängig ge-
nwrdenen Privatklagesachen stieg von 73 347 im Jahre
1881 auf 113 864 rm Jahre 1901, also um 55,2% .
Auch dre Zahl der bei den Schöffengerichten anhängig
Wordenen Anklagefachen wegen Vergehen erhöhte sich
stlmdig, von 267 163 im Durchschnitt der Jahre 1881
bis 1885 auf 365 567 im Jahre 1901. Ungefähr gleich
hoch war dw Steigerung der bei dm Strafkammern än-
Mgig gewordenen Anklagesachen wegen Vergehen. Ins¬
gesamt hat sich die Zahl der Anklagesachen wegen Ver-
gehen bei den Schöffengerichten und den Straffammern
!>? « mn  35,9 % erhöht. Die Vermehrung der
Etage sachen wegen Verbrechen betrug 34 6%
«ch schneller wuchsen die Zahlen der Berufungssachen
M den Landgerichten. Ebenso ansehnlich ist die Ver-

der Strafsachen bei den Oberlandesqerichten.
«ruckstchtigt man die Zunahme der Bevölkerung in den
7fE20 Zähren , so verringert sich zwar etwas das Ge-
Mcht der mitgeteilten Zahlen und Tatsachen, aber doch
Mr eüvas. Denn im Durchschnitt der Jahre 1881 bis
l! 85  kommen auf je 1000  Einwohner 232 Prozesse bei

den Amts- und Landgerichten, im Jahre 1901 aber 353
Prozeße . Ferner kamen im Durchschnitt der Jahre
fbvl bis 1885 auf je 10 000 strafmündige Einwohner
105 Anklagesachenwegen Verbrechen, im Jahre 1901
aber 118. Fragt man nun nach den Verhältniszahlen
zwilchen Prozessen und richterlichem Personal , so ergibt
sich, daß, während die Bevölkerung um 24,6% zunahm,
me Zahl der Richter nur um 20,8 % zugenommen hat.

1. sanitär 1883 f-atrt auf 6503 Ern wo Huer ein
Richter, am 1. Januar 1903 erst auf 6713 Einwohner.

Mehrung des Richterpersonals entsprechend der Zunahme
Er Geschäfte und nicht, wie bisher , Zurückbleiben der
Richtervermehrung noch hinter dem Bevölkerungszuwachs,

Zum
Automobil-Rennen

bei

^ Homburg

Pt dt»W » toWtsnJrcto bei Homburg.
Nach dem Siege des deutschen Automobils in dem

Rennen auf irischem Boden über fremdländische Auto-
mobile lag Deutschland die Verteidigung des dort ge-

wonneuen Gordon Ben-

Die Folge ist u. a., daß die Prozesse jetzt wesentlich länger
dauern , Jahre 1888 dauerten von den amtsgecicht-
Ä 1 Prozessen 2,1 % länger als ein Jahr , im Jahre
1901 betrug diese„Prozentziffer schon 4,3 . Die ent-
prechenden Zahlen für dieselben Zeiträume bei den Land-
gerichten sind 15, resp. 17,3 % , bei den Oberlandes ge¬
eichten 15,5, resp. 21 % .

Man muß dem Landgerichtsdirektor Aschrott wohl

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(43. Fortsetzung.)

j r  blickte sie erstaunt an . „Ei, schau mal an. Kleine",

net-Pokals ob. Nach ge-
schchener, Herausforde»
ruiig seitens der unter-
legen-eli Automobilisten
ist eine Rennbahn für den
im nächsten Jahre statt-
findenden Automobil,
kampf vom deutschen
Automobilklub in der
Nähe von Homburg ge-
wählt worden, deren
Wahl die Zustimmung
des Kaisers gefunden
hat und von der wir
unseren Lesern Leisteh end
einen genauen Plan geben.
Me Wahl ist erfolgt nach
eingehendster Prüfung
der Strecke durch die her-
vorvagendsten deutschen
und ausländischen Sach¬
verständigen. Bei den in
Aussicht genommenen
Maßregeln dürfte dis
Sicherheit des Publikums
in jeder Weife gewähr¬
leistet sein. Es ist in
Aussicht genormnen, im
Anschluß an das
Rennen noch eine Reche
anderer Veranstaltungen
zu treffen . An dem
Rennen, welchem voraus¬
sichtlich auch der Kaiser
bei der Saalburg bei»
wohnen wird , beteiligen

stch außer dem deutschen Automobilklub noch folgende
Länder mit je einem Terzett von Automobilkolossen, um
Deutschland deu nachmaligen Sieg streifig zu machen:
Frankreich, England , Österreich, Italien , Belgien und
vielleicht Amerika. Das ist ein kolossales Aufgebot und
bedeutet allein schon nenn Wagen mehr als im Bennet-
Rennen dieses Sommers.

Die Strecke ist wiederholt in letzter Zeit von Inter¬
venten geprüft worden und für ganz vorzüglich erklärt.
Dre  ganze Strecke umfaßt 137,6 Kilometer und würde.

Ä ^ "du gerätst ja ordentlich ins Feuer . Sollen Nur
t^ IbEcht auch einen Packen Flugschriften anvertrauen,

nachts auf den Höfen verwüst? Nächstens
, UI) wohl weder eine Nummer fällig."

3u diesem Geschäft bin ich nicht geeignet. Mer
mn vu nur ein bißchen für mich übrig hast, dann sorge,

Mich auch in irgend einer Art für Eure Sache
lEc . kann. Sieh , Vetter, ob du mich nun aus-

aber ich kann dir versichern, daß es
men Ehrgeiz reizen würde, nicht nur um diese Be-

^mig zu wissen, sondern mehr noch, ihr nützlich zu sein.
und Heimlichkeiten eigentlich nicht leiden,

S aIIe  aial so recht listig und ver-
" >? n durfte, um unangenehme Menschen hinwrs

^ Mwe ich ganz dabei. Mr darfst mich
Pr °be stellen, Gotffried. Du sollst sehen, ich bin

kleines Dtädchen, nicht bloß dein Kousin-
^ >̂ he — jedes natürlich in seiner Art — nicht

«tcW lurt9en. Fvmr zurück, über die du ein so
b --oblred langst, das kannst du mir glauben."
ez mtr  kannst du glauben, kleine Zaunkönigin, daß
dein Genugtuung fein würde, wenn
.«öfefirfv Kousmchsn mit bei der Partie wäre und sich
^elffff̂ ^ '» ^ als eine wirkliche Patriotin und
"itfrt ^ gte sie. „Schau, ich bin dir schon gar
Ich 5ose, wenn du mich Zaunkänigin nemrst. So
bttr-m,7? E " wie ein Königsken herumbuscklen und gib
k ' div was auszufpähen lind zu untersuchen. Ich

W an, daß du allerlei Bedenklichkeiten Haft, und
>r ist mancherlei Gefahr dabei. Wer alles das soll

mrch nicht schrecken, auch, nicht, daß Papa so ganz andere
geartet ich ^ chm«che mir schon gar kein Gewissen daraus,
ru die,er Sache ganz anders zu deiffen und zu handeln als
er . Al,o du versprichst mir . . . ."
. „Ich verspreche dir für heute mir , daß ich dich als

mue Frenndin unserer guten Sache.als eine verschwiegene,
Horst du wohl, eine Vers  chw i e g e n e Freundin unserer
Sachk betrachten lrnll, und daß dir eine qeeianete Auf-
gäbe gestellt werden soll, sobald sich Gelegenheit dazu
findet. Bist du nun zufrieden?"

„Wenn die Gelegenheit nicht zu lange auf sich war-
ten laßt , allerdings . Ach, ich freue mich so kolossal darauf,
mich auch mal an etwas recht Wichtigem beteiligen zu
vurfen. Das bringt doch Farbe in dies eintönige Einerlei
Und dann, weißt du, werde ich mich doch vielleicht auch
iu£ E « ache selbst recht begeistern können, trenn du mich
erst naher mit ihr bekannt gemacht hast. Nicht wahr, das
wirst du doch nun tun ?"

»Vielleicht, sobald ich erst sehe, daß du absolut ver¬
schwiegen, sein kannst und nicht wie ein kleines Mädchen
mrt wichtiger Miene umherläufst und zu jedem faaft • Ich
weiß etwas, etwas sehr Wichtiges, aber i$ sage nichts
denn ich bin verschwiegen."

Sie wirde zornig. „Sie scheinen zu vergessen, mein
werter Herr Vetter, daß eine jpnge Dame von achtzehn
fahren nach alter Erfahrung an Klugheit und List einen
jungm Manu , der zehn Jahre älter ist, gewöhnlich be¬
deutend in den Schatten stellt. Sei du nur so vorsichtig,
wie du es mir , empfiehlst, dann will ich dich loben. Von
mir zuni Beispiel hättest du dies Geheimnis nicht so
schnell herauslocken können, wie ich es dir herausgelockt
Hab, das geb' ick) dir schriftlich.. Na, du kannst wenig-
stensvon Glück sagen, daß es bei mir gut aufgehoben ist
Verdient hättest du es eigentlich nicht."

»Ich glaube gar, du tvillst mir noch Vorwürfe
machen!" rief er lachend.

„Ja , das will ich und das mit Recht. Du hättest mich

ruhig noch eine Weile zappeln lassen können. Aber jetzt
habe ich gesehen, daß du schwach gegen mich bist, und
schwach gegen ein Weib zu sein, das ist sehr bedenklich,
M " ™ eine so wichtige und gefährliche Sache vertritt.
Ich hoffe, daß du dir das merkst, mein Bester."

, Sie sagte das mit solchem Ernste, daß er nicht wußte,
wre er es aufnehmen sollte. „Tu bist eine Hexe, Agnes",
sagte er. „Aus dir werde der Teufel klug. Aber ich will
oich nehmen, wie du bist und ich hoffe, daß ich es doch nicht
zu bereuen habe. Außerdem konunt mir deine Hülse sehr
zu statten und zwar gerade jetzt. Me Sache ist nämlich
folgende: Drüben in Frankreich bereitet sich eben allerlÄ
vor. Es gärt und brodelt dort schon sehr bedenklich und
was das Bedeutungsvolle dabei für uns ist: Das Loch
zwisckM Ardennen und Vogeseir hat für uns die Be-
deutung eines Wetterlochs. Was sich dort an Wolken
zusammenzieht, davon werden wir auch wohl etwas ab-
kriegen."

„Über den Fall hast du ja neulich erst mit dem Frei-
Herrn und dem Referendar gesprochen. Beide waren über
deine Kenntnis dieser Dinge erstaunter , als du vielleicht
ahnst, besonders Kleibach, paßte sorgsam auf und beob-
achtete dich. Deine damalige Erklärung : über diese Mnge
Ware doch jeder informiert , schien ihm nicht zu genügen
Me Zensur läßt ja auch vieles nicht durch.. Mein Herr
Vetter hat also wahrscheinlich direktere Quellen als unsere
deutschen Zeitungen, und jedenfalls war es wiederum
nicht klug, Elemente, wie diesen Regierungsreferendar,
so etwas ahnen zu lassen. Merken Sie sich das wie.der
einmal, mein Herr Verschwörer en miniature ."

»Mr wirst wirklich langweilig init deinen Mahnum
gen," sprach er ärgerlich. „Darüber wird sich keiner lange
den Kopf zerbrechen, woher ich die Pariser politischen Zir-stände kenne."

„Den, Herrn Referendarius bist du jedenfalls der-
dächtig erschienen. Doch das nur nebenbei bemerkt. Was
ist also weiter mit diesen Dingen in Frankreich?"
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viermal gefahren, insgesamt 550,4 Kilometer ergeben.
Die Strecke wird, wie ans der Karte ersichtlich, mehrfach
von Eisenbahnlinien gekreuzt. Ein Blick auf die einzelnen
Etappen dieses für das Gordon Bennet-Rennen projek¬
tierten Circuits zeigt, daß die wundervollsten Punkte des
Rheindurchbruch gebrets von den Rennkonkurrenten zu
dtüchfl tagen sind. _

Start und Ziel befinden sich bei der Saalburg , von
wo aus di« Fahrt in nordwestlicher Richtung über Usingen
angetreten wird. Die Strecke ist in unserer Karte durch
eine starke, schwarze Linie markiert, so daß sie genau ver¬
folgt werden kann. Sie führt über Usingen, Weilburg,
Limburg, Idstein, Königstein und Oberursel, westlich an
Homburg vorbei nach der Saalburg . In unserer Karte
find die Entfernungen der einzelnen Orte, von der Saal¬
burg aus gemessen, in Kilometer-Zahlen bei den Orts¬
namen eingetragen. Wir geben nachstehend eine Ent-

Saalburg , s 9.

Kilometer von
Ort zu Ort

0,0

Kilometer der
ganzen Strecke

0,0
Wehrheim . . 3,9 3,9
Usingen . . 4 4,4 8,3
Grävenwiesbach 8,8 17,1
Weilburg . . 4 21,1 38,2
Heckholzhausen 9,4 47,6
Oberst efenbach 4,1 51,7
Limburg , , 8,0 59,7
Kirberg * . -i 11,6 71,3
Neuhof « 17,0 88,3
Idstein . . * 8,8 97,1
Esch . . . . 6,1 103,2
Glashütten . . 8,5 ■ 111,7
Königstein . . 7,1 118,8
Oberursel . . 9,3 128,1
Ober -Stedten . 3,4 131,5
Dornholzhausen 2,0 133,5
Saalburg . . 4,1 137,6

Bei dem großen Interesse das die ganze Welt diesem
industriellen Wettbewerb aller Nationen entgegenbringt,
dürfte ein außerordentlicher Zusammenfluß insbesondere
von Ausländern zu erwarten sein.

Deutscher Reichstag.
Die Thronrede.

Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt Ŝ .
Berlin , 8. Dezember. Die Thronrede zur Eröff¬

nung des Reichstags wurde von dem Reichskanzler
Grafen v. B ü l o w verlesen. In der Rede wird zunächst
der ka i s e r l i che D a n kfür die dem Herzen des Kaisers
wohltuende Teilnahme an dem Leiden des Kaisers aus¬
gesprochen. Dann heißt es weiter : Bei der Finanz¬
lage  war neben der Heranziehung der Bundesstaaten
zu den ungedeckten Matrikularbeiträgen eine Anleihe
notwendig. Dem Reichstag wird ein Gesetzentwurf, be¬
treffend anderweite Ordnung der Finanz¬
lage des Reichs,  zugehen . Die Verlängerung des
Gesetzes, betreffend die F r i e d e n s p r ä s e n z stü r ke
um ein Jahr , soll vorgeschlagen werden. Ein Gesetzent¬
wurf , betreffend Neuregelung des Ver¬
so rgungs Wesens für Offiziere und
Mannschaften des Reichsheeres und der
Marine,  wird angekündigt. Die sozialpolitische
Gesetzgebung  soll auf der früher vorgezeichneten
Grundlage wrtgeführt werden. Angekündigt wird eine
Vorlage betreffs schleuniger Austragung der
Streitigkeiten der  H a n d l u n g s g e h ü l f e n
bei ihren Dienstverhältnissen, ferner eine Reform des
Börsengesetzes,  und damit zusammenhängend eine
Änderung des Reichs stempelgesetzes.  Fer¬
ner wird eine Vorlage ausgearbeitet zur B e kä m p -
fungderSchädlinge,  welche einen Teil des den t-
schen Weinbaues  bedrohen . Der Vuudesrat ver¬
handelt über einen Gesetzentwurf, betreffend Ent¬
schädigung unschuldig erlittener Unter¬
suchungshaft.  Ein Gesetzentwurf über Zinsgaran-

„Es kann dort jeden Augenblick wieder einmal zur
Explosion kommen. Die Herrschertage des Birnenkumgs
schm-nen mir und «anderen, die mehr von den dortigen
Zuständen verstehen, gezählt."

„Eigentlich schade! Dann können die französischen
Karikaturisten den Birnenkops Louis-Philipps nicht mehr
verwenden, und der war doch immer so lustig.''

„Aber woher weißt -du, wie die französischen Witz¬
blätter mit ihrem netten Bruder von König umgehen?
(rüg er verwundert.

„Ja , hier allerdings kriegt man solche Drnge nicht,zu
schm, aber in unsere Pension in Brüssel wußte die eme
oder andere von uns manchmal solche Schriften emzu-
schmuggeln, und wir Mädels hatten immer unseren
heimlichen Spaß daran. Einmal haben wir sogar einen
Flaschenkürbis ganz so ausstaffiert , wie das Birnengesicht
seiner allerchristlichsten Majestät, habe,: eine W-achsnasst
«nqekle-bt, die verkniffenen Augen und den ebenso ver-
frriffenen Mund aufgemalt , eine Wergperrücke aufgesetzt
und das Machwerk unserer englischen Miß ins Bett ge¬
legt Eine tollere Revolution, ivie der Anblick dresejs
Herrn Louis-Philipp im Pensionat hervorrief, ziimal, als
die ahnungslose Miß ins Bett gehen wollte, wird's auch
wohl nicht in Paris geben."

„So lustig wird sie schwerlich, aber blutiger . Soviel
ist gewiß, daß, wenn auch vielleicht nicht in demselben
Maße, wie in Frankreich, fast in allen zivilisierten Ländern
Europas gegenwärtig eine große Spannung herrscht.
Die absolutistische Regierungsform steht fast überall am
offenen Grabe. Es bedarf nur eines Anstoßes und sie
purzelt hinein, um hoffentlich, ein für allemal begraben
zu werden. Frankreich hat ja seine Verfassung, aber es
strebt nach anderen Formen , und sein Verfassungskomg
hat sich verhaßter und verächtlicher gemacht, als mancher
streng absolutistischerMonarch, der vielleicht mit demKrück-
stock das allerpersönlichste Regiment wieder enfführen
möchte. Ich glaube, die Geburt , die Neugeburt der fran¬
zösischen Republik wird für unsere deutschen Vater-
(ander; der; Unstoß zur Geburt der Verfassungen« die dem

tien für die Bahn von Dar - es - Salam  in das
Innere Afrikas wird neuerdings angekündigt. Mit meh¬
reren Staaten sind Unterhandlungen eingeleitet worden
über Handelsverträge.  Betreffs Großbritanniens
wird ein Gesetzentwurf kommen, wodurch die Meistbe-
günstigungsbehandlnng britischer Angehörigen und Er¬
zeugnisse über den 31. Dezember hinaus ermöglicht werde.
Das Deutsche Reich unterhält zu allen Mächten freund¬
schaftliche Beziehungen.  In der schwierigen
makedonischen Frage  hat die Regierung mitge¬
wirkt, ernsteren Verwickelungen tunlichst vorzubeugen
und zu dem Erfolg der Bestrebung der nächstbeteiligten
Mächte zur Erlangung ruhiger und geordneter Zustände
beizutragen . Bei den Besuchen des Kaisers in
Rom und Wien und dem persönlichen Ge¬
dankenaustausch mitdem Kaiservon Ruß¬
land  wurde der Wunsch und die Hoffnung aufs neue
befestigt, den Frieden auch ferner vor gefährlichen
Störungen zu bewahren.

*

hd . Berlin , 2. Dezember. Für den Posten des zweiten
Vizepräsidenten des Reichstages an Stelle des ruckst
wiedergewählten früheren Abgeordneten Büsing kommen
wie verlautet aus der nationalliberalen Fraktion in erster
Linie die Abgeordneten Professor vr . Pansche und Prinz
zu Schönaich-Carolath in Frage . Die endgültige Ent-
scheidung hierüber wird in der heute abend stcrttfmden-
den Frakstonssitzung erfolgen.

hd . Berlin , 3. Dezember. Die Fraktion der Frei-
sinnigen Volkspartei des Reichstages hat folgenden An¬
trag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen, den
Reichskanzler zu ersuchen, darauf Bedacht zu nehmen,
im Wege der Gesetzgebung und Verwaltung durchgreffen-
der als bisher den unter Mißbrauch der dienstlichen Ge¬
walt stattfindenden S o l d a t e n -M i ß h a n d l u n g e n
entgegenzuwirken, wie sie trotz aller bisher dagegen er¬
griffenen Maßnahmen in großem Umfange wieder mehr¬
fach durch die Verhandlungen der Militärgerichte fest-
gestellt worden sind und geeignet erscheinen eb>enso weite
Kreise des Volkes zu beunruhigen , wie dem guten Ruf
der deutschen Armee Eintracht zu tun.

wb . Berlin , 3. Dezember. Der „Vorwärts " meldet:
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wählte in den
Fraktionsvorstand wieder Bebel, Auer, Meister, Pfann-
kuch und Singer und beschloß für die Präsidentenwahl im
Reichstage Singer als ersten Vizepräsidenten, Fischer und
Schippe! als Schriftführer vorzuschlagen. Außerdem
wurde beschlossen, zwei Interpellationen emzubringen,
betreffend die Wurmt'rankhcit der Bergarbeiter , und be¬
treffend das gegen ostpreußische Sozialdemokraten einge¬
leitete Strafverfahren wegen Beihülfe zum Hochverrat
gegen Rußland und zur Beleidigung des Zaren.

politische Übersicht.
Zur Frage der Matriknlarbeiträgc.

Einen üblen Ausblick für die Kleinstaaten gestattet der
in Auszügen soeben veröffentlichte Reichshaushaltsetat
für 1904. Das Reich wird danach einen stark vermehrten
Anleihebedarf haben, nach Berechnungen von über 30
Millionen Mark . Demnach ist es wahrscheinlich, daß die
Einzelstaaten in noch stärkerer Weise wie bisher zu den
Lasten des Reichs herangezogen werden. Für die kleinen
Bundesstaaten bedeutet das , so schreibt man der „Rhein.-
Wesff. Ztg ." aus Detm  o l d , eine nur zu sehr fühlbare
Belastung ihrer Finanzen , die sich weiterhin m einer
starken Beschneidung aller Ausgaben bemerkbar macht.
Schon in den letzten beiden Jahren hat das Fürstentum
Lippe beispielsweise dringende Forderungen verschiedener
Art , deren Berechtigung aber von allen Seiten durchaus
anerkannt werden mußte, zurückstellen müssen unter Hin¬
weis auf die dauernde ungünstige Finanzlage des Reichs
und die damit verbundene starke Inanspruchnahme der
Einzelstaaten. Wer gehofft hat , daß die Belastung der
Einzelstaten, vor allem der Kleinstaaten, hinfort weniger

fühlbar sein werde, der wird sich nunmehr getäuscht sehen.
Es heißt auch weiterhin, in den Ausgaben die denkbar
größte Sparsamkeit walten zu lassen. Leider leiden in
den kleineren Staaten darunter die Kulturaufgaben in
der bedenklichsten Weise, und es kann deshalb nicht zu
den Aufgaben einer lveitblickendenRegierung gehören,
das bisherige System andauern zu lassen. Je eher es
möglich ist, die Kleinstaaten von dem Drucke zu befreien,
desto besser ist es ! Denn auf die Tauer mutz der jetzige
Zustand bedauerliche Folgen haben.

Scharftnachcrpliine.
Graf Bülow wird von den Scharfmacher-Blättern in

jeder Woche mindestens einmal sehr dringend und keines,
wegs höflich eingeladen, die Schärfe der Gesetzgebung
gegen die Sozialdemokratie zu kehren. Am Vorabend
des Zusammentritts des Reichstags erwartet die Anü.
sozialdemokratische Korrespondenz mit Spannung , „was
der Reichskanzler demnächst von der Tribüne des neuen,
von 81 sozialdemokratischen Vertretern bedrängten Reichs,
tags dem deutschen Volke zu sagen haben wird." Diese
Spannung teilen auch wir , aber wir glauben nicht, daß
Graf Bülow erklären wird, er erachte es als ein zweck-
mäßiges Mittel zur Zurückdrängung der Sozialdema.
kratie, etwa ein neues Ausnahmegesetz zustandezubringen.
Ter Reichskanzlerund die verbündeten Regierungen iver-
den sich das Armutszeugnis nicht ausstellen wollen, das
in der mechanischen Wiederholung einer Gesetzgebung
läge, die das Wachstum der Sozialdemokratie nicht hat
verhindern tonnen, die es vielmehr mit verschuldet hat.
Die Scharfmacher wisseu darüber selber auch ganz gut
Bescheid. Sie sind nicht einmal ratlos in bezug auf das
Mittel , das nach ihrer Meinung allerdings Erfolg der-
spräche; sie wagen nur nicht, es vorzuschlagen, solange sie
nicht eine ungefähre Sicherheit dafür erlangt haben, daß
in den maßgebenden Kreisen eine entsprechende Stimmung
aufzukommen beginnt . Das Mittel aber, mit dem- sie
verschämt zurückhalten, ist die Beseittgnng des geheimen
Wahlrechts. Inzwischen merkt man nichts davon, daß
sich die Regierung und die bürgerlichen Parieren so arg
vor der Sozialdemokratie fürchten, wie es die Scharf-
wacher darstellen möchten. 1

DeutschesD^ch.
* Berlin , 2. Dezember. Aus München  meldet

der „Lokal-Anzeiger" : Im Landtage machte heute bei der
Beratung des Münz -Etats Finanzminister v. Riedel die
Mitteilung , daß er in Berlin Vorschläge für eine neue
Form der 50 - Pfennigstücke  unterbreitet habe.
Er hoffe, daß eine Änderung dieses Geldstückes erzielt
werde. Man habe auch schon an eine eckige Form
gedacht. (Eine ovale wäre vielleicht noch zweckmäßiger.)

* Der Pnrlamcntsalmnnach für das Abgcordnctcn-
Haus soll diesmal in wesentlich erweiterter Form er-
scheinen. Es wird u. a. beabsichtigt, den üblichen Nach¬
richten über Stellung und Lebensgang der Abgeordneten
eine Statistik über die Berufe einzufiigen, denen sie am
gehören oder früher angehört haben. Sodann sollen nach
dem Wunsche des Präsidenten v. Kröcher die Bildnisse da
Abgeordneten nach ihren neuesten photographischenAuf¬
nahmen beigefügt werden. Es wird dabei bezweckt, daß
mit Rücksicht auf die große Zahl von neuen Mitgliedern,
welche etwa XA d r̂ Gesamtzahl beträgt , die Abgeordneten
sich gegensettig leichter erkennen können.

* Bahnvcrstaatlichung. Die Unternehmungen der
Marienburg -Mlawkaer , Altdamm-Kolberger, Stargard-
Küsttiner , Kiel-Eckernsörder-Flensbnrger und Dortmund-
Gronau -Enscheder Eisenbahn, sowie der OstpreußstäM
Sübbahn sind bekanntlich in diesem Jahre in das Eigen- .
tum des Staats übergegangen. Die Aktien der genann¬
ten Bahnen werden von den zuständigen Eisenbahnhauptz
lassen in dem in den Verttägen festgesetzten Verhältnis
gegen dreiprozentige Konsols  umgetausäst
Tiese Konsols — die einzigen von den dreiprozentigen,
welche mit Januar - und Juli -Zinsscheinen verschensm"

zahlenden und bert Thron stützenden Untertanen Win
Staatsbürger macht, zu einem Faktor , _ der über sein
eigenes politisches Wohl und Wehe mitbestimmen kann-.
Aus diesem Grunde sind die Vorgänge in Frankreich so
ungemein wichtig für uns . Tie Herren Minister sehen
mit ängstlicher Spannung nach dem Wetterloch, alles aber,
was nach- Freiheit und Fortschritt lechzt, mit freudiger
Hoffnung. Wenn auf den Barikaden an der Seine der
Kriegsruf des Volkes erschallt, muß es hier das kräftigste
Echo finden. Er muß für Deutschland das Signal sein,
überall das Freiheitsbanner zu erheben. Deshalb habe
ich es unternommen, jenen kleinen Teil des Volkes, dessen
Stimmung ich mit beeinflussen soll, über diese Vorgänge
kurz und klar aufzukläreu. Das soll nächstens in einem
Flugblatte geschehen, das den Titel führen wird : „Was
im Lande des Birnenkönigs vorgeht." Eine von den
Karikattiren , von denen du sprachst, und zwar eine der
markantesten von Charles Philipon , der auch dies Birnen¬
motiv erdacht hat, wird neben den Titel gedrrickt, so daß
das Ganze recht auffällig wird ."

„Ach, darauf freue ich mich schon!" rief sie.
„Und- du sollst mir indirekt dabei helfen. Das

Material zu meinen notwendigen Studim über diese
Verhältnisse kriegen wir getreulich übersandt. Die
Zensur läßt viele der betreffenden französischen Zeit¬
schriften und Tagesblätter natürlich nicht durch. So be¬
kommen wir sie in unauffällige Warensendungen verpackt.
Ein eifriger Freund unserer Sache in einer benachbarten
Stadt — man muß sich daran gewöhnen, keine Namen
zu nennen — schickt mir alles zu, und so habe ich denn
im Laboratorium und auf meinem Zimmer schon einen
ganzen Stoß dieser Druckschriften angehäuft."

„Und studierst sie, anstatt deine, Doktor-Dissertation
auszuarbeiten . Nun , ich habe es dir schon gesagt, daß
ich dich um dieses Zwecks willen absolviere,"

„Ja , ich studiere daran im Schweiße meines Auge-
sichts herum und ärgere mich dabei, daß diese verfluchten
Franzosen nicht lateinisch reden und drucken. Ich bin

ihrer Sprache nicht mächtig genug, um alles, fo. zu ver¬
stehen, wie ich es wohl möchte, rrnd so habe ich von -oen
schneidigsten Artikeln nur den halben Genuß." J

„Und da meinst du, daß ich als perfekte, belgW
Pensionats -Französin dir etwas unter die Arme greisen
soll." „ '

„Ja , das hast du ganz richttg erfaßt . , Es wäre wirk¬
lich sehr verdienstvoll von dir, wenn du mich, und mdt^
unsere Sache, auf diese Weise unterstützen wolltest. TW
Stündchen jeden Tag würde hinreichend sein." ,J

„Nun gut, ich bin dabei", sagte sie. „Der Papa wu
sich nicht weiter um unsere Leserei kümmern.,
französischen Brocken, die er sich noch aus seiner scvu-
zeit gerettet hat , genügen nicht zum Verständnis unser
staatsgefährlichen Umtriebe, und überdies können wrr l
die Kontrebande zwischen harmlosen französischen»W®
journalen verstecken. Das läßt sich alles, sehr, besi
arrangieren . Also abgemacht. Wir körmen gleich
abend mit dieser Sache beginnen." . J

„Du bist wirklich ein goldiges Mädel, Agneŝ ',- W
Gottfried ganz gerührt und küßte ihre Hand.
drohte ihm mit dem Finger und äußerte : „Diese m
setzerei ist eigentlich nur Schuhputzerarbeit. Glaube ^
ja nickst, daß du mich damit aus die Dauer abspekl
könntest, alter Freund . Ich verlange bald einen vE
schobenen Posten bei diesem Kampfe, denn ich mag w»
gegen meinen Herrn Detter zurückstehen, ganz
sehen davon, daß eö doch auch sehr rühmlich und £
interessant ist, bei einer großen Sache seine Personimu
einzusetzen. Also, was meinst du?" Und sie traue-
leise: „Die Trommel rief zum Streite , Er ging an mein
Seite , In gleichem Schritt und Tritt ." M

„Ja ja , so wollen wir es halten !" rief er fieuW
„Und ich glaube wahrhaftig , Agnes, daß du mir em r
guter Kamerad werden wirst, wenn du dich auch no«
sehr bemühst, nebenher ein kleiner niedlicher Aff
Faxenmacher zu sein."

(Fortsetzung folgt.)



. gesetzlicher Bestimmung gebührenfrei
m dm Preußische staatsschuldbuch einzutragen, wenn sie
zu diesem Zwecke brs zum 15. August 1904 bei der Haupt-
&ertDcutung der Staatsschulden eingeliefert werden. Diese
Bestimmung scheint in den beteiligten Kreisen noch nicht
gmugend bekannt zu sein. Es sei daher hierdurch auf die¬
selbe noch besonders aufmerksam gemacht.
. J Herstellung von Zündhölzern. Nach dem Reichs-

m 10. Mar 1903 darf zur Herstellung von Zünd-
i Holzern weißer Phosphor nur noch bis 1906 verwendet

!v̂ ven. Um den deutschen Fabrikanten , soweit sie an
jeder Reibfläche entzündbare Streichhölzer Hersteilen, den
vbê gvwg zu einer dieser Anforderung genügenden, weiß-
hhovp-horfreien Zundmasse zu erleichtern, hat das Reich
ein brauchbares Verfahren zur Herstellung einer ent-
brechenden Zundmasse erworben und stellt dieses Ver-
^' rem Zündholzfabrikanten auf Antrag
zur Verfügung . Der Reichskanzler hat nunmehr den¬
jenigen deutschen Zimdholzfabrikanten, welche dies bis¬
her̂ beantragt haben, die Zusammensetzung der Zünd¬
maste, sowie eme eingehende Beschreibung des Verfahrms

vritgeteilt. Diese Mitteilung
echalt ie^ r deut,che Zundholzfabrikant ausschließlich zur
eigenen Bmutzung. Fabrikanten , ivelche dies wünschen,
werden nach Rkaßgabe der beim Reichsamte des Innern
eingehenden Meldungen auf Kosten des Reichs in der Her¬
stellung der Zundmasse praktisch unterwiesm.

* Rundschau im Reiche. Im Reichsamt des Innern
wurden vorgestern die Verhandlungen über das Roh-
Vl  wMgesetzt . Es wurde mitgeteilt.
daß die Verhandlungen über die Kartelle der Walzwerk-
Industrie Mitte Januar stattfinden werden

Die Geisenheimer Königliche Domäne
hat vor kurzem das Jännsche Weingut in Geisenheim er¬
worben, und jetzt hört man wieder von neuen Er-
werbungen, die sie plant . Ein Kommissionär soll, nach
^ r f f- 11, Volksztg ." , den Kauf von etwa 20 Morgen
beabsî igen. Der Staat hat jetzt schon mit den größten
Grundbesitz in der dortigen Gemarkung. Eine weitere
Vergrößerung desselben märe deshalb im volkswirt¬
schaftlichen Interesse sehr zu bedauern.

In Mainz  wurde bei der gestern mittag erfolgten
Ersatzwahl  zum Landtag für den verstorbenen
sozialdemokratischen Abgeordneten Philipp Haas de-
Redakteur der „Mainzer Volkszeitung", Adelung, qe'-
wahlt. (Adelung hat erst vor einigen Tagen nach Ver-

dreimonatigen Gefängnisstrafe wegen
Majchatsbeleiüigung das Gefängnis verlassen.)
. Der sächsische  Finanzminister , I)r . Rüger , hat.

«tter Dresdener Meldung zufolge, in der Zweiten
Kammer erklärt , alle Bundesregierungen seien darin
eimg, daß die Einführung einer R e i chs e i n ko m m e n-
steuer  einen Eingriff in die Rechte der Einzelstaatcnbedeute.

Jl ic M„er " Sei f3- Ztg." mitteilt , haben die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Braun und Heine  von
ihrem formellen Rechte Gebrauch gemacht und den Vor¬
schlag des Parteivorstandes abgclehnt, sich vor seinem
Forum von den gegen sie erhobenen Beschuldigungen zurermgen.

haben. — Die „Times" meldet aus Tokio,  daß die
7^5° drohender fei, denn je zuvor. Sämtliche Blätter
ller Parteien , sogar die Geschäftskreise, seien einig in

oer Befürwortung einer entschlossenen Politik in Ruß-
tand, da dessen Schweigen nicht länger ertragen werden
könne. —- Der „Daily Mail " wird aus Tokio  telegra¬
phiert , .daß Feldmarschall Aamagata aus Oiso zurückge-
tehrt ist und mit dem Minister des Äußern , Komura,
konferierte. Aus Aokohama  wird gemeldet, daß ein
Student der Medizin, der einen Dolch bei sich trug , in
der Rahe von Marquis Jtos Villa in Oiso verhaftet wor-
den ist unter dem Verdacht, den Marquis ermorden zu
wollen. Dies sei ein Werk der Agitation gegen die Regie¬
rung , um sie durch Gewalttaten zum Kriege zu zwingen.

* Bulgarien . Boris S a r a f o w tritt eine Auslands¬
reise an Er begibt sich nach Brüssel, Paris , London
und Belgrad , um für die Autonomie Makedoniens zuagitieren.

Tw Residenz-Theater. Zum neunten Male wird beute
s?ets °rsten Tage des Andreasmarktes, Jacobys mit

®rfoiP. »^ ebenes Lustspiel „Resemanns
N — Wir weisen nochmals darauf hin, das,
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Aus Stadt und Land.
(iesbaden,  3 . Dezember.

Ausland.
* Frankreich. Der frühere Kabinettschef Waldeck-

iltoufseau,  welcher leidend ist, wird sich zu einer sechs¬
monatigen Kur nach Biarritz begeben.

* Rußland . Aus diplomatischen Kreisen wird der
,,Nat.-Ztg." aus Petersburg  mitgeteilt , daß in dev-
Men eine gedrückte Stimmung herrsche, angeblich infolge
»es Ergebnisses verschiedener Auskünfte, die über die
mehre innere Lage Rußlands eingeholt worben sind. Das
Ergebnis dieser Auskünfte ist die Feststellung einer
osten tuchen Gärung , so daß der Winter nicht ohne trau¬
rige Überraschungen vergehen dürfte. Die Zuverlässigkeit

Auskünfte lasse sich schon daraus schließen, daß ver-
Wedene Gesandte in Petersburg dieselben zum Gegen-
Mnd offizieller Berichte an ihre Regierungen gemacht

Andreasmarkt.
Also heut geht's wieder los , und bei dem günstigen

Wetter wahrscheinlich ordentlich. Der Andreasmarkt will!
einmal nicht sterben, obwohl er schon verschiedentlich be- !
denkliche Zeichen von Altersschwäche gezeigt hat, und ob¬
gleich ihm ein großer Teil unserer Einwohnerschaft eben¬
so kühl gegenübersteht wie das Dezemberwetter , das ihm
stets einen etwas allzu frostigen Empfang bereitet . Märkte
und Messen sind freilich ein überwundener Standpunkt
und wenn es sich um den Markt , um die Beschaffung einer
weiteren Einkaussgelegenheit allein handeln würde , dann
— darüber kann kein Zweifel bestehen — wäre auch der
Andreasmarkt längst zu seinen Vätern versammelt. Es
handelt sich aber um mehr: um das Vergnügen ! Die
Verkaufsbuden, die auch Heuer wieder ziemlich zahlreich
tu den Straßen jenseits des Rings aufgeschlagen worden
sind, bilden nur den Rahmen für das Bild , das sich aus
Lust und Freude , aus übermütiger Laune und allerlei
kleineren und größeren, harmlosen und weniger harm¬
losen Lustbarkeiten zufammeusctzt. Auch heute noch/
strömt auf dem Andreasmarkt ganz Wiesbaden zusammen.!
er ist vielleicht das einzige Volksfest, au dem sich alle
Schichten der Bevölkerung bis zu einem gewissen Grade
beteiligen. Drum kann man den sonst recht überflüssig
erscheinenden Alten immer noch gelten lassen. Im ver¬
flossenen Jahre hat er recht krank ausgesehen, einesteils
trug die Schuld hieran die große Kälte, die eine beweg¬
liche Fröhlichkeit nicht anfkommen lassen wollte, anderer¬
seits aber auch der Platz, den man ihm angewiesen hatte..
Diesmal macht sich's wieder ein wenig besser,' auf dein!

! Blücherplatz und den angrenzenden Straßen sieht die!
Sache bedeutend ansehnlicher und verlockender aus , ob- I
wohl der alte Geselle immer noch von früheren schöneren
Zeiten und seinem stattlichen Aufmarsch in der breiten
langen Rheinstraße träumen mag. Mau hat ihn nun
einmal in die Ecke gedrückt und et muß sich's gefallen
lassen. Schließlich geht's aber auch so. Was diesmal auf
dem Markt alles zu sehen und zu genießen ist, das aus-
zuzählen, fehlt es uns leider an Raum : darum begnügen
wir uns mit der Mitteilung , daß in der Hauptsache alles
da ist, was immer da war , und noch etwas mehr: Bnren-
tänonen und andere der neueren Geschichte angchörige
Dinge . Von Konfetti könnten wir heute schon einiges
erzählen, indessen alle Welt weiß ja, daß ohne bas regen¬
bogenfarbige und das Entsetzen jedes Hygienikers er¬
regende Papiergeschnitzel kein ordentlicher „Rummel"
mehr abgehalten werden kann. Was aber das „Kitzeln"
angeht, so müssen wir uns eine Mitteilung hierüber Vor¬
behalten, vorderhand ist uns noch kein Federwisch unbe¬
quem geworden: angenehm aber auch nicht, denn mitunter
mag es manchem ganz leidlich scheinen, wenn er schöne
junge Damen einmal aus der Reserve heraustretcn und
die ihnen für gewöhnlich gar nicht, am Andreasmarkt
aber wunderschön liegende Rolle des Angreifers über¬
nehmen sieht.

bCl Zius und Profit nehmen? Es
hat fern Interessantes , hier und da die Axiome unseres
llf " Denkens, deren Richtigkeit wir für selbstver-
siandltch halte», zu revidieren . Und es hat auch sein
^ehrrerches. Vor allem die wertvolle Erkenntnis , daß
auch das Alltägliche, Altgewohnte kein Recht auf Ge-

an/u töfeo 000 aud)  die ehrwürdigste Tradition
ffirnfrfwn  2 " , eine ernste Gedankenprüfung nötig hat.
Professor Dr . s t a u ö r n g e r aus Darmstadt gab gestern
in der „G e s e l l s cha f t f ü r ethische Kultur"  an
der Frage : „Darf der Mensch Zins und Profit nehmen?"
dafür ein charakteristisches Beispiel. Wenn auch viele.

noch durch Tolstoi angeregt, der Frage schon
einiges Nachdenken gewidmet haben mögen, es sind gewiß
noch viel mehr, denen es nie eingefallen ist, an der Be¬
jahung dieser Frage zu zweifeln. Di-. Staudinger gab
3»erit eine Entwicklungsgeschichte unserer heutigen Rechts¬
ordnung . Der auf die Sklaverei ausgebauten Wirtschafts-
vrdnuug der Antike gab der Brüderlichkeitsgedanke des
Christentums den Todesstoß. Aber auch die Kirche ent¬
artete zum Machtmittel, und der Feudalismus des Mittel¬
alters zeitigte im Hörigkeitsverhältnis eine neue Sklave¬
rei . ^ Die französische Revolution mit ihrer Forderung
Freiheit — Dr . Staudinger interpretierte Freiheit von
Tribut und Frone — Gleichheit — vor dem Gesetze_
und Brüderlichkeit - Anteil aller an der Gesetzgebung—
fchuf erst den Boden unserer heutigen Rechtsordnung.
Der Kapitalismus aber bedroht unsere Freiheit von
Tribut und Frone . Heute, im Zeitalter der Ringe und
Kartelle, ift. dieser Gedanke wohl auch dem volkswirt¬
schaftlich Unerfahrensten nicht mehr neu und be¬
darf daher keiner näheren Erklärung . Dr . Staudinger
zeichnete dann die hauptsächlichen Reformbestrebungen,
wie sie in der Sozialdemokratie , in der Bodenreform und
in der Genossenschaftsbewegung zum Ausdruck kommen.
Dr . Staudiuger bekannte sich als Verfechter der letzten
Bewegung: Umwandlung der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung in eine auf dem Genoffenschaftsprinzip aufge¬
baute. Und nun die Anwendung auf den einzelnen. Nach
Tolstois Vorgehen würden bald alle kapitalistischen Macht¬
mittel in den Händen der extremen Verfechter des Kapita¬
lismus vereint und die sozialer Gesinnten verarmt und
machtlos sein. Der einzelne soll also wohl Zins nehmen,
aber seiner inneren Verantwortung für das Gut , das er
ohne eigene Arbeit erworben , eingedenk bleiben und dies
durch soziale Hülfsarbeit betätigen. st.

— Volksnntcrhaltungsabendc . Der zweite Volks-
iintcrhaltiingsabend des Volksbildungsvereins findet am
Sonntag , den 27. Dezember, im großen Saale des „Turn-
Vereins ", Hellmundstraße 25, statt. Anfang 4 Uhr. Das

I sehr reichhaltige Programm verspricht wieder einen außer¬
ordentlich genußreichen Abend, zu welchem die Herren
Ludwig Eberhardt (Tenor ), Karl Gerhardt
lBariton ), Hans Schuh , Königlicher Opernsänger
(Tenor), Louis Scharr,  Köuigl . Kammermusiker
(Waldhorn) und der „Wiesbadener Mäuiiergesaug-
Verein" mit seinem Quartett unter Leitung des Herrn
Professor Mannstaedt  ihre Mitwirkung gütigst zu-
gesagt haben.

— Loreley-Denkmal. Aus St . Goarshausen
2. Dezember, wird uns berichtet: Gestern traf aus Süd-
oeutschlanö eine Bahnsendung wertvoller rrmrzelechter
Koniferen und Hochgebirgspflanzen hier ein mit der
Bestimmung „für die Loreley". Den Intentionen des
Spenders durfte entsprochen werden . — Von Interesse ist

die Mitteilung , daß gestern ein Herr aus Frankfurt
a. M. hier bei dem Komitee-Mitglied I . Ehr . Glücklich
erschren und sich, seine Frau , seine in Paris und Berlin
lebenden Söhne und seine in Port Elizabeth verheiratete
Tochter, zusammen 5 Personen, in den „Loreley-Verein"aufuehmen ließ. ’

Feuilleton.
Ne politische presse Nassaus.

Dl'' ®- 3 edler  gab gestern im „Verein für
Mainsche Altertumskunde und Geschlchtsforschuna" den
Mo seines interessanten Vortrags über die politische

Nassaus, nachdem er das vorigemal bis an das
E ? 1850 gekommen war . Von allen im Jahre 1848
«gründeten politischen Zeitungen Nassaus hatte sich nur

«le  Lotung " unter dem Titel „Mittelrheinische
ltos ?0 Ian0er  3 » halten vermocht, und als im Jahre

« 5 'Massauische Zeitung" eiugegangen war , erschien
feflvsfuton &er„Mittelrheiuischen Zeitung"
Ftf,L , ie' Zhre frühere oppositionelle.Haltung hatte

dem Verlage Franz Reisingers mehr und mehr
reick0 st êisinger schwebte als Ernährer einer zahl-
k, (Len  S °Eie beständig in der Angst, durch einen vor-
iuw ^ Ekel die Maßregelung der Regierung herans-
IhUrfis" ’ betrachtete seine Zeitung nur als eine

^eae , da ihm jeder höhere, ideale Gesichtspunkt
Wirth,  der Nationalökonom, hatte diekl»r tc .niedcrgelegt, als der wenig befähigte Reinnger

-vtatt übernommen hatte. Die liberalen Abgeordneten
und Lang,  die einen Zusammenschlußaller

bon»"Ä 0^̂ " " ien Elemente anstrebten, veranlatzten den
rucker August Schellenberg,  eine neue

^eritrr0« u gründen . Schellenberg suchte um die erfor-
W K°U3ession nach und erhielt dieselbe ohne weiteres

V - ' Am  1 . März 1859 trat in seinem
™ . „Rhein - Lahn - Zeitung"  ins Leben,

irackt- diese neue Konkurrenz schwere Sorgen
ietni * 1“• ein Immediatgesuch an den Landcs-
iu uiit der Absicht, das neue Unternehmen
Vvrd'" ortreibeu Er war jedoch abschlägig beschieden
»on j, em  wurde die „Rhein-Lahn-Zeitung"
-lntM. 0Ê wkten Redakteur A. T ra b c r t, und da das
il>in,„ Aweu in der Hand von Männern lag, die in,
[ Zusehen genossen, gewann es bald die Beachtung

weiterer Kreise. Die „Rhein-Lahn-Zeitung " widmete sich
mit großem Eifer den inneren Interessen des Landes
und zog alle irgendwie wichtigen Fragen von allgemeinem
Interesse, namentlich solche, welche die Verfassung, das
schul - und Kirchenwesen usw. angingen, in den Kreis
ihrer Betrachtungen. Durch die Unerschrockenheit, mit
welcher sie vorhandene Fehler aufdeckte, sowie durch ihre
ungleich größere Bedeutung und volle Selbständigkeit
gewann sie der „Mittelrheinischen Zeitung " bald so viel
Terrain ab, daß sie ihren Abonnementspreis , der an¬
fangs wie derjenige der „Mittelrheinischen Zeitung"
1 Gulden 6» Kreuzer pro Quartal betragen hatte, auf
2 Gulden erhöhen konnte. Die naffauische, ganz auf
Seite Österreichs stehende Regierung verfolgte die Aus¬
dehnung der „Rhein-Lahn-Zeitung" mit um so größerem
Unbehagen, als sich dieselbe mit ihrer preußenfreuudlicheu
Tendenz auch an allen über die Grenzen Nassaus hinaus-
rageudcu großen nationalen Fragen beteiligte. Anfangs
April 1860 übersandte der naffauische Buudestagsgesandte
Freiherr v. Düngern dem naffauischcn Minister Frei-
herrn v. Wittgenstein diejenigen Nummern der „Rhein-
Lahn-Zeitung ", in denen freimütige Leitartikel über die
Bestimmung des Bundestages im Sinne der politischen
Einheit Denkschlands enthalten waren,' er wies dabei
auf das Aufsehen hin, das diese Artikel im Bundestag
selbst erregt Hütten, und sprach die Erwartung ans , daß
die nassaulschc Regierung nicht verfehlen werde, ihrer
Mißbilligung Ausdruck zu geben. Am 12. April wurde
das Blatt „verwarnt ". Eine solche Verwarnung konnte
die schlimmsten Folgen nach sich ziehen, denn der Bundes¬
beschluß, durch den das Prcßgcsetz von 1818 außer Wirk¬
samkeit gesetzt worden war , bestimmte, daß bei vergeb¬
licher, schriftlicher Verwarnung die Konzession zur Her¬
ausgabe der Zeitung auf administrativem Wege entzogen
werden könne. Die „Rhein-Lahn-Zeitung" hielt indessen
unentwegt an ihrem Programm fest, und die Spannung
zwischen ihr und der Regierung wurde immer größer.
Die Regierung wurde immer empfindlicher. Besondere
Aufmerksamkeit erwies die Zeitung dem Darmstädtischcn
Minister v. Dalwigk. Ihre Vorliebe für die Person die-

,0aÜ die Veranlassung, daß Redakteur und
lr eS5r wiederholt schriftlich verwarnt wurden . Die

erste Verwarnung erfolgte ohne Bekanntgabe des Arti-
ÄÄ E erfolgt war . Vergebens verlangten

die Beteiligten bestimmtere Gründe zu wissen, die
Landesregierung verweigerte jede Auskunft Bei der
zetten Verwarnung erhoben der Redakteur Traget und
MOiGe? »^ ^ Eenberg Protest . Sie erklärten dem
..cuiiiter v. Wittgenstein, daß, wo immer solche Maß-
, 0elun0en getroffen würden , die Regierungen auch ge-
sEen seien, dre Artikel anzugeben, welche ihr Mißfallen

hatten. Als ihr Protest erfolglos blieb,' wandten
sie (ich an die standeversammlung , die den Protest als
begründet an die Kammern weitergab . Znde Oktober
8i_ wurde öte „Rhein-Lahn-Zeitung " wegen eines der

„Frankfurter Zeitung" nachgedruckten Artikels über die
§,sN ' Ettgkeit der herzoglichen Hofhaltung unterdrückt.
Tlescr Artikel war hervorgerufen worden durch ein tat¬
sächlich vorhandenes größeres Defizit in der Domänen-
kase. Die Unterdrückung hatte jedoch nicht den beabsich-

r" das Blatt erschien alsbald unter dem
e *n e r Kurier"  in Frankfurt a . M.

^5 ?^ rung , der keine Zeitung zur Verfügung stand,
hatte öfters den Versuch gemacht, sich ein eigenes Organ
zu schaffen, ihre Versuche waren aber stets gescheitert
Die Unterstützung der „Nassauischen Zeitung"
hatte il,r nur geschadet, so daß sie das Blatt bald von ihren
schoßen schüttelte. Das Erscheinen der „Rhein-Lalin-
Zeituiig" hatte ihr das Fehlen eines offiziellen Regie-
rungsvrgans fühlbarer als je gemacht,- sie wurde von die.
scr selvst aiifgefordert, eine eigene Zeitung zu gründen
so lange sich die Opposition auf die Blätter des eigenen
Landes beschränkte, glaubte die Negierung , derselben
Herr werden zu können. Da nunmehr aber die bedeu¬
tendere auswärtige liberale Presse, wie die „Kölnische
Zeitung ", das „Frankfurter Journal " usw., sich der
Opposition bemächtigte, sah sich die Regierung in die Not.
wendigkeit versetzt, den ihr früher gegebenen Rat der
„Rhein-Lahn-Zeitung" zu befolgen. Es wurde die
„Österreichische Korrespondenz"  gegründet
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— Gegen die Schwindsnchtsgcsahr. Am Samstag.
-den 8. Dezember 1903, nachmittags 8 Uhr , findet im
Mrrgersaale des Rathauses eine Hauptversammlung des
Vereins zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr und
zur Förderung des Baues gesunder und billiger Mah¬
nungen im Regierungsbezirk Wiesbaden mit folgender
Tagesordnung statt: 1. Vortrag des Herrn I>r. Ernst
Cahn  aus Frankfurt a . M . über : „Das Erbbaurecht :
2. Vortrag des Herrn Sanitätsrats Dr . Obertüschen
aus Wiesbaden über: „Schwiiidsiichtsbekümpfung und
Wohnungsfürsorge ". Vor der Versammlung , und zwar
nachmittags 3 Uhr, erfolgt eine Besichtigung der auf das
^Preisausschreiben des Vereins für Forderung des Ar-
beitermohntrngswesens eingegangenen Entwürfe von
ländlichen Anwesen für Kleinbauern und Industrie -Ar¬
beiter Hessens und Nassaus im Festsaale des Rathauses
zu Wiesbaden unter Führung des Herrn Dr . Stein
aus Frankfurt a. M . Nichtmitglieder sind willkommen.

— Religiös -kiirchliche Vorträge . Der Vorstand des
Evangelischen Vereins im Konsistorialbezirk Wiesbaden
gedenkt auch in diesem Winter wieder eine Reihe von
Vorträgen über allgemein interessierende kirchliche und
religiöse Fragen dahier halten zu lassen, und es haben
schon zugesagt für Ende Januar Hofprediger a . D.
D . Stöcker  von Berlin , für Februar Professor
D . 8 em m e von Heidelberg und für März Professor
Knodt  vom theologischen Seminar in Herborn . Der
erste dieser Vorträge soll bereits nächsten Montag , den
7 Dezember , abends 8 Uhr, im „Evangelischen Bereinö-
hause", Platterstratze 2, stattfinden. Pfarrer Kuh le¬
we i n von Mannheim wird sprechen über : „Gibt es einen
Gottesglauben ohne Christusglauben ?", zwar eine alte,
aber immer wieder neue und interessante , auch jetzt wieder
.zeitgemäße und wichtige, ja, die entscheidende Frage fürs
ganze Christentum. Der Eintritt ist für jedermann ge¬
stattet und frei.

_ Elslein von Canb-Deukmal . Ans Caub  kommt
wiegen des dortigen „Elslein -Denkmals " die Nachricht,
daß ein Bildhauer von Berlin sich erboten hat, Entwürfe
zu demselben kostenlos zur Verfügung zu stellen. Auch
haben sich bereits Gesangvereine und ein Ruderklub an-
geboten, einen Teil ihres Überschusses von ihren Wiiiter-
vergnügeu „für das Elslein " zu spenden. Es hat sich
dieserhalb ein Ortsausschuß unter dem Namen „Orts¬
ausschuß Elslein zu Caub" gebildet , der Geldspenden
usw. entgegennimmt.

_Reform der höheren Mädchenschule. Die 18. Ver¬
sammlung des Vereins für das höhere Mädchenschulwesen.
welche vor einigen Wochen in Danzig stattgefnnden hat.
brachte nebst Besprechungen über verschiedene technische
Fragen auch einen Vortragsabend , in welchem die Umge¬
staltung des Lehrplans der höheren Mädchenschule cv-
smft erörtert würbe . Es dürfte von allgemeinem Inter-
esse sein , auch hier auf die einzelnen Vorschläge ans die¬
sem Gebiet näher einzugehen , um so mehr, al» ui Wies¬
baden die höhere Mädchenschule einem Wechsel ui der
Leitung entgegensieht. Wir entnehmen den „Ludwestd.
Schulblüttern " folgende Einzelheiten aus dem Vortrag
des Herrn Direktor D o b l i » «Hagen) über die Frage.
Welche Forderungen der modernen Frauenbewegung ui

tze-ug auf die höhere Mädchenschule kann diese aner¬
kennen^"' Auf Arbeit und würdige Geistestatigkeit hat
die Frau ein Anrecht wie der Manu und berechtigt sind
deshalb die beiden Forderungen , einerseits dre Frau zu
einer selbständigen Persönlichkeit heranzubilden , anderer¬
seits sie an der Kulturarbeit tcilnehmen zu lassen, zu rer
sie die nötigen geistigen und sittlichen Eigenschaften Mit-
ÜriS , -u« MC * « «fc »« --Wl-d-n.
falsch ist die Meinung , daß bei höherer Ver,tandevbil-
duna die Eigenart der Frau , ihre Genrütstiese und ihr
Gefühlsreichtnm , notleide . Als zeitgemäße Umgestaltung
der höheren Mädchenschule entwirft der Vortragende sol-
aenden Lehrplan : Auf -ine vierjährige Unterstufe der
Mädchenschule lohne Fremdsprache, solle folgen: eine sechs-

nnd zu gleicher Zeit die i>i Frankfurt erschienenen
Deutschen Blätter ". Die Regierung snb-

vnitionierte die „Deutschen Blätter " mit 230 Gulden ,ahr-
lick' diese Subvention wurde indessen aus der herzl.g-
lichen Schatulle gewährt , so daß die Regierung aus die
Interpellation eines Abgeordneten erwidern konnte, so
lange sie in dieser Richtung keine Forderungen stelle,
seien derartige Anfragen gegenstandslos . Ein ^andesstall-
meister machte der Regierung den Vorschlag, em konser¬
vatives Blatt als Schutz gegen das gefährliche Treibe
der „Rhein -Lahn-Zeitung " und der „Mittelrhemischen
Leitung " ins Leben zu rufen . Es erschien die „W ieö-
badener Zeitung"  im Verlage von W. Friedrich,
der wieder einmal die Freigiebigkeit des^ Landesherrn
in Anspruch nehmen mußte. Der Plan des Blattes war
auch gegen das „W i e s b a d e n e r T a g b l a t t" gedacht
Zn ^ Redakteuren wurden Koch - Konradi und
k>r Löwenthal,  beide „Ausländer ,_ herbeigeholt.
Das Blatt machte unter der Leitung dieser Redalteure
entschieden Front gegen die preußensreundlichen Be¬
strebungen der „Rhein -Lahn-Zeitung "; dre Sympathie
die es infolgedessen bei der Regierung genoß, wurde aber
beeinträchtigt durch die radikale freidenkerische Gesinnung

Löwenthals . Während es die „Rhein -Lahn-Zeitung
und die „Mittelrheinische Zeitung " verschmähten, auf die
Angriffe der „Wiesbadener Zeitung " zu antworten , ge-
?iel stÄ diese fortgesetzt in den gehässigsten, verleumderisch¬

en AngRsf-n ihrer Kolleginnen, Besonders ge-
astMn ariii sie auch den König von Preußen
an Bald beschwerte sich der preußische Gesandte
über den Ton dieses Blattes beim nas aulschen
<̂ watsn,inister . Die nassauische Regierung antwortete,
daß sie mit dem Blatt keine Verbindung habe. Da aber
^ ne m nachließen, hielt es der naßamsche
Minister doch sür angebracht, in der „Mittelrheinischcn
Leitung ", in der „Mainzer Zeitung " und außerdem , n
fünf großen preußischen Zeitungen die dem Gesandten
aeaebene Erklärung zu wiederholen und zugleich zû ver¬
sichern daßMe “ «ffautWe Regierung der „Wiesbadener
Zeitung " keine Subvention zukommen lasse. Da ore Un¬
griffe der „Wiesbadener Zeitung gegen bre Person des
Königs von Preußen auch in der Folge nicht nachließen,
sah sich der preußische Gesandte genötigt , den naßamschen
-Minister darauf hinzuweisen , wie gern er bereit war

jährige Mittelstufe (mit Französisch und später Englisch)
und an diese solle ein dreijähriger Oberbau angegliedert
werden , dessen Absolvierung auf Grund einer Reise-
prüsnng zum Universitütsstndium berechtige; der mathe¬
matisch-naturwissenschaftliche Unterricht solle: gegenüber
der bisher einseitig betonten literarisch-ästhetischen Unter¬
weisung vertieft werden . Die höhere Mädchenschule solle
demnach in der Richtung des Realgymnasiums umgestaltet
werden mit fakultativem Lateinunterricht . Diesen Vor¬
schlägen entgegen vertritt Herr K c i m , Direktor der
höheren Mädchenschule in Karlsruhe , die Ansicht, daß,
wenn überhaupt die alten Sprachen in Ausncht genommen
werden sollen, ein Lehrplan mit so wenigen und nur
fakultativen Lateinstunden zur Oberflächlichkeit und
Halbbildung , der man entrinnen wolle , zurücksuhre,^Er
weist in einem Aufsatz in den „Südwestdcutschen̂ Lchul-
blättern " ans das vom Verein Frauenbildnng inv Leben
gerufene Mädchengymnasium hin und nennt es eine
Ruhmestat der Stadt Karlsruhe , daß sie als erste unter
allen deutschen Städten eine derartige Anstalt in eigene
Verwaltung genommen hat. Es ist die einzige Schule iin
Deutschen Reich, aus welcher Abiturientinnem abgehen,
die griechischen Unterricht genossen haben. In einem
neuen im Auftrag des „Allgemeinen deutschen Lehre-
rstnnen-Verelns " und des „Vereins F̂rauenbildung-
Frauenstndium " von Fräulein Jungk K̂arlsruhe ) ans-
qearbeiteten Lehrplan ist allerdings das Giiechi che ge-
strichen. In demselben ist vorgesehen: Nach- den Vor¬
schulklassen und einem dreijährigen Unterbau «mit -nau-
iösisch) eine Gabelung in eine sechsklassige „Realschul
für Mädchen" «mit Französisch und Englisch) nnt ernem
Einschnitt nach 3 Kursen und eine ebenfalls sechsklastige
realgymnasiale Seite " «mitFranzvsisch, Englisch u. Latem

für letzteres 38 Stunden ), die zum Hochschulstudium fuhren
soll Zugleich soll eine gewisse Freiheit in der Wahl d. r
A-äcker während des 11. bis 13. Kurses den Mädchen ge¬
statten ihren besonderen Neigungen zu folgen um fu)
daneben noch der hanswirtschaftlichen Ausbil ^ mg zuwidmeil . — Mag man iiun , so schließt / -irerior
Keim seine Ausführungen , über diese verschiedenartigen
Wünsche und Vorschläge urteilen , wie man will , sie be¬
gehen sich auf eine ernste Frage unseres nationalen
Lebens, und es ist eine vaterländische Pflicht, die,e trctz
aller Hemmnisse einer Lösung zuzuführen.

Die Fleischpreise sollen , wenigstens in Frank-

t4^ »ff “ S
im November . Schnitzel und Fricandeau kostet noch 1 M

TJk  rfSÄf Ä wSe waL
Kjeie Preise auf 90 und 85 Pf . und im September auf
u- gg Pf Am 6. März 1803 machte die Innung den
* von 8 Pf . bekannt ; setzt ist der
7 meite Abschlag  erfolgt , so daß die augeliblicklichen
Preise für die genannt «» Sorten denen vom 3 ™ . ,
pnKnrt*(fielt Teurer damals )\ub  noch Ochfeuflench-
Kochfleisch' Roastbeef iiud Lenden, Rinderfleisch, Kalb-
sleiick! und Hammelfleisch um 8 und Schnitzel und Frican-
dean um 20 Pf . -- Wie gesagt, bezieht das alles ,ich auf

Und mit Mfs In « " » »den?
'ln dem Schaufenster der Firma F . ü.

in Nadelmalere, ausgestellt Gearbeitet^
8 " « ch and na Wttwe, Schwalbacherstraße 10. Die Befich-H- Schani »» " . 77 „elunaenen und naturgetreuen Wiedergabe
der ' sihönen Burg wird für jeden Interessenten eine lohnende sein.

— Eingefrorene Schwäne konnten heute morgen in
der siebenten Stunde Passanten auf dem Warmen Damm
bemerken. Uber Nacht hatte der Frost eine Eisdecke ge¬
schaffen und die armen Vögel umgeben. Interessant war
es anLnsehen, wie die Tiere kämpften, um frei zu werden.

Mächtige Stoße mit Kopf und Brust nach vorn und
Ruderstöße nach hinten sollten dies bewerkstelligen.
Hoffentlich wurden die hübschen Bewohner unserer An¬
lagen bald befreit und ihren Winterquartieren zugeführt.

0 . Die Schlachthaus -Restauration ist auf Grund des
stattgefuudeueu Ausschreibens und der daran anschtießeii-
Leu Verhandlungen au Herrn Jean Gertenheyer
hier , bisher Inhaber der „Restauration zum Pfau , auf
die Dauer von fünf Jahren zum Jahrespachtpreise von
6000 M . verpachtet worden.

— Kleine Notizen . Die V a k a n z e n l i st e für Militär,
anwärter Nr . 18 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. _ _

= Bierstadt , 3. Dezember . Ter nächste Sonntag soll in der
Kirche dahier der M i s s i 0 n gewidmet sein . Morgens 10 Uhr
wird Missionar Autenrieth  von Wiesbaden eine Miss,o»S-
oredigt halten . Nachmittags 2 Uhr soll ein Missionsiugendgottes-
dienst stattfinöen und abends 67 » Uhr wird Missionar Find
von Frankfurt Lichtbilder aus China vorsühren und erläutern.
Die beiden Männer sind längere Zeit , der eine m Afrika , der
andere in China , selbst in der Mission tätig gewesen und können
darum ans eigener Erfahrung reden und berichten.

,1 Ems 1. Dezember. Herr Bürgermeister vr . Schustert
wurde beute abend in öffentlicher StadtverordnetenAer,amm-
luna , der Magistrat und Stadtverordnete ut uirer Gesamtheit
beiwohnten , durch Herrn Landrat Du d erst « dt insemAnn
e i n g e s ü h r t,  wobei der königliche Kommissar aus die Eigen¬
tümlichkeiten der Verhältnisse unserer Stadt Bezug nahm , wo
die städtischen Körperschaften , die Kurkommission Mit dem König
Kurkommissar und der Fiskus mit hirem Jnteressenkre .se stch oft
berühren und cs von seiten der Stadt oft «wer geschickten
Leitung bedarf , um das Schifflein gut zu steuern . »Inf die Be¬
grüßungsrede und die herzlichen Begrüyungsworte des « ei-
geordneten Herrn Karl Lang und des Stadtvcro . dneten -Vvl-
stehers Herrn Franz Schmitt dankte der neue Herr Bürgermeister
mit dem Versprechen , stets das Gesamtinteresse der Stadt ,m Auge
zu behalten und für Sondcrintercssen nicht zngängig zu sein, « n
Arbeit und Gelegenheit zur Betäiignng seines Verwaltungs-
geschickes wird es ihm hier ja nicht fehlen.

* Mainz 2. Dezember . Heute mittag gegen 11 Uhr ereignete
sich in der Mvhren -Apotheke an der Schusterstraße eine heftige
B en zi n -E r p l 0 s i 0 n. Ein Provisor sprang, einer Feuer¬
säule gleich, auf die Straße , wo ihm beherzte Männer Mantel
überwarfen und dadurch den Brand erstickten, -»er Mann mar
jedoch bereits so schwer verletzt , daß er nach dem Rochus-Hospital
verbracht werden mußte , wo man für sein Leben ernste Besorgnis
hcat . Der durch die Explosion vermfachte Lustdruck war so stark,
daß viele Fensterscheiben in den benachbarten Hausern zer¬
trümmert wurden.

0 . Wiesbaden , 2. Dezember . sS t r a f k a m m e r .) «er¬
sitzender: Herr Landgerichtsrat O r t h c I i n s ; Vertreter dcr
Köniql . Staatsamvaltschast : Herr Staatsanwalt vr . Becke r s.
— Zur Verhandlung stand heute »eben einigen anderen unbe¬
deutenden und zur Vertagung gewngenden Sachen , dre sich auf
$ 173 Abs 1 des deutschen Reichs-Stras -Gcietzbuchev stutzende .Ut-
klage ' gegen den 41 Jahre alten Schutzmann Gustav Hermann K.
vou hier . Die Verhandlung iand unter Ausschluß der Ossein-
lickikeit statt - sie dauerte etwa 7 Stunden . Es wurden 18 Zeugen
meistens Zeuginnen - und als Sachverständiger Herr Krer sar«
INedizinalrat vr . Gleitsmann vernommen . Der von Herrn
Rechtsanwalt Bojanowski  verteidigte A n g e kl a g t e
iu 11 r d e fr eigesprochen:  der Herr Staatsanwalt hatte
allerdings 3 Jahre Zuchthaus beantragt . — Wie verlautet , soll
das was die Verhandlung Belastendes zutage förderte , mehr
oder weniger auf müßigem Gerede bericht und anonyme Brw
und dergleichen sollen dabei eine große Rolle gespielt haben. Die
Tochter des Angeklagten bestritt insbesondere , ehren Vater be¬
lastende Anssagen gemacht zu haben.

Kleine Chronik.
Die 150 000. Sendung . Der Reichskanzler hat

M . Petcrseims Blumengärtirereieu seine Glückwünsche
ausgesprochen zur 180 000. Sendung in diesem Jahne.
Das -Schreiben schließt mit den Worten : „Dieser neue B -
weis erfolgreicher Arbeit hat mich sehr erfreut . Gras

^Entgleisung . Gestern morgen 7 Uhr 10 Minuten
entgleiste bei Herbolzheim iu Baden der 6 Uhr 47 Min-

w  nboinsHakm -Zeitung " und der „Mittelrheinischeu
Zeitumi" Verwarnungen zu erteilen, während er setz

Revkaüreu der Wiesbadener Zeitung " uugcrugt
taffe Als Dr . Löwentüal in einem Neujahrsartikel aw-
führte daß die christliche Kirche nur einem Mißgriff ihr
Ents eben verdanke, wurden beide Redakteure verhasiet
und unter die Anklage der Gotteslästerung Stellt . Wah-Knck>-Konradi sofort auf freien Fuß gvseyr wuivv,
brachte man Dr . Löwenthal vomBerhor weg , nachdem man
ihm .Handschellen angelegt hatte, nach dem Justizgefang-
nif ' Der vorsichtige Friedrich kündigte infolge -dieser,
Vorfalles den Vertrag , und die damalige Buchdruckerel
von Ph . Müller  u . Ko. übernahm von nun an «l86- >

Am 14 November 1862 mußte auch die

üüien nnmittelbar nach dem Eingehen der „Wiesbadener
Zeitung ". Auch die „Neue Wiesbadener Zeitung ivurde
von der Regierung erheblich subventioniert . Dem . l -
drängen der liberalen Abgeordneten und vor allem dev
Abgeordneten Karl Braun nachgebend, arbeitete die R -
aierung ein neues Pretzgesetz aus , das die 48er Preß
freiheit wenigstens teilweise wieder einfuhren sollte, ». ic
Rcaierunn zögerte indessen mit der Verkundtgung ivr.-
Gesetzes"iin ^ ,Verordnungsblatt ". Der Entwurf wurde
nic Gesetz und es kann nicht zweifelhaft ,enl , daß die
Regierung nur deshalb zögerte, der Verordnung durch
die erforderliche Verkündigung Gesetzeskraft zu gebe» ,
weil sie sich über die Pretzverhältnisse inzwischen wieder
!i „e andere Meinung gebildet hatte. Damals hatte der
Buchhändler Limb  a r t h auf Veranlassung der Abge¬
ordneten Braun und Lang die Regierung um die Erlaub¬
nis gebeten, den „Rheinischen Kurier " heransgeben zu
dürfen Er war aber auf daS Jnkrasttreten des neuen
Preßge'setzes vertröstet worden . Nach Jahresfrist wieder-
lwlte uimbarth sein Gesuch und wurde abgcimesen. Trotz¬
dem die bei der Ständekammer erhobene Beschwerde
Limbarths die Anerkennung derselben fand, blieb dw
Erteilung der Erlaubnis der Übersiedelung des
Kuriers " von Frankfurt „ach Wiesbaden nach w .e vor
versagt Als die Regierung der Firma PH. Müller n. Kc.
die .Konzession. zur Herausgabe der „Renen Wiesbadener
Zeitung " erteilte , glaubte sie, endlich das gewünschte offl-
Lelle Organ gefunden zu haben. Redakteur desselben
war Christian Gottfried Abt,  ein geborener Wnrttcm-

berger, der früher in Wien als Redakteur tätig gewesill
war . Mit Rücksicht auf seine Person , die ihr al» die 7-
eignetstc im Kampfe gegen die Opposition erschien, g-
währte sie dem Besitzer der Zeitung eine außeroröentl ül
Subvention . Abt war ein gewandter Dialektiker w
Stilist ; im übrigen aber ein Fanatiker . Anstatt i« en
sachliche Polemik mit den Vertretern der Opposition en-
zutreten , wurde er persönlich und ging derartig mtt
läumdnngen und Lügen um, daß man sich beim
seiner Schreibereien fragen mutz, ob er bei « -innen g-
wesen ist. Er wurde xmal wegen Beleidigungen »
urteilt , kam aber immer mit Gnadengesuchen, denen a
öfters stattgegeben wurde . Schließlich protestierte >ost?
das Appellationsgericht gegen die beständigen EmgiO.
des Ministers in die Rechtspflege. Die Haltung -
Ministers gab der gesamten liberalen Presse VeranlaMlg
zu den schärfsten Angriffen . „Fort mit dem Mknisieriu
Wittgenstein !" hieß es . Der Minister ließ sich ^ °
jedoch nicht clnschüchtern, er verbot die Einführung o
„Rheinischen Kuriers " in Nassau und bedrohte I»
Untertan , dcr sich unterfangen wurde, dieses Blatt ^
lesen, mit einer Geldstrafe von Io- bis 30 Gntlbt ,
tnell 15 bis 20 Tage Gefängnis . Ebenso wurde die u
sührung des „Wächters am Rhein " und des sich « i
mützigter Form bewegenden, ,n Mainz erschienen^
„NassauischenBürgerblatts " verboten . Auch andere « ^
halb Nassau erscheinende Zeitungen , wie ^die , « » '
Zeitung ", die „Neue Frankfurter Zeitung u. a., dutt
nicht in das Herzogtum Nassau eingefnhrt werden. ±
Gesuch des Schriftstellers Bernhard Scholz,  der : t
ehrenvolle politische Lausbahn hinter sich hatte und i (
Redakteur des „Wiener Fremdenblatts gewesen̂ war, .
Erlaubnis zur Herausgabe eines „Neuen Wiesbascn^
Tagblatts " wurde wiederholt abgelehnt. Es blieb nur
„Niittelrheinische Zeitung " von allen liberalen Vm
übrig . Aber auch ibr waren mehrmals Berwarnui .
zugekommen und schließlich wurde auch sie rm F ^
1804 bis zum 1. April 1864 verboten . Dieses Verbots
einen solchen Sturm der Entrüstung hervor,
Regierung nicht erwartet haben mochte. Die ang s -
Männer ans Wiesbaden und einigen Ämtern dev 4« " ^ - j
t»ws reichten eine Petition um Rückgüngigmachnng. J
Verbotes ein , und 188 Bürger unserer Stam erktar ^
sie würden lieber gar keine Zettiiiig mehr lesen, att .
sie sick der „N a s s a u i s chc n L a n d e s z e ik # “ .<
in welche inzwischen die „Neue Wiesbadener Zeit M
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von Freiburg abgehende Personenzug Nr . 7. Der Heizer
wurde getötet, der Maschinist verletzt. 10 Passagiere
trugen mehr oder weniger schwere Verwundungen da¬
von. — Nach einer anderen Meldung handelt es sich um
einen Zusammenstoß zwischen einem Schnellzuge und
deinem Materialzuge , wobei beide Lokomotiven den Damm
hinabgeschleudertwurden . Außer dem getöteten Heizer
sollen der eine Lokomotivführer und drei Reisende schwer
und 7 Reisende leichter verletzt sein.

Verschüttet. Aus Zabrze i. O .-S . wird berichtet, daß
auf der Gottessegen-Grube zwei Häuer von hcrabstürzen-
den Kohlenmassenverschüttet wurden . Der eine ist ge¬
tötet, der andere schwer verletzt.

Verhaftet. Der von mehreren deutschen Gerichten
steckbrieflich verfolgte Kaufmann Heinrich Krisen aus
Vorsigwerk ist in Wien verhaftet worden.

Bootsunglück. Auf dem Como-See kippte infolge
heftigen Sturmes ein Boot mit 8 Insassen um, von denen3 ertranken.

Selterwasser in der Marine . Die Messen aller größe¬
ren Kriegsschiffe erhalten jetzt Selterwassermaschinen, da¬
mit das Selterwasser möglichst zu einem geringen Preise
abgegeben werden kann. Das Kieler-Seemannshaus für
Marinematrosen richtete eine besondere Abteilung für
alkoholfreie Getränke ein, auch wurde in Kiel ein Marine-
Alkoholgegnerbundbegründet.

Ein Wein-Mnseum. Die Weinhändler in Zürich
haben beschlossen, ein Wein-Museum und eine Wein-
Bibliothek zu schaffen, worin möglichst alles auf den
Weinbau Bezügliche gesammelt werden soll, einerseits
Bücher und sonstige Druckschriften, andererseits alte und
neue Gerätschaften der Weinbereitung. Das Museum soll
gleichzeitig ein historisches, künstlerisches und wissenschaft¬
liches sein.

500 000 Bücher verbrannt . Aus Mailand wird der
„Bofl. Ztg." gemeldet: Vorgestern abend zerstörte ein
Schadenfeuer die Gebäude der Verlagsanstalt für graphi¬
sche Künste in Bergamo. 500 000 Bücher verbrannten.
Der Schaden beläuft sich auf 2 Millionen Lire.

Schnecsall. Aus ganz Österreich-Ungarn wird starker
Schneefall gemeldet. Die Kommunikation, sowie der
Telephon- und Telegraphenverkehr sind vielfach gestört.

Die größte Ladung Apfel, die jemals von New Dort
verschifft wurde, überbringt der in Bremerhaven ein¬
getroffene Dampfer „Main " des Norddeutschen Lloyd.
Sie besteht aus 22 929 Fässern und 1640 Kisten Apfel.
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Kehle Nachrichten.
Konti nental - Telegraphen - Kornpag nie.
Berlin , 3. Dezember . Ter „B . L.-A." meldet aus  London:

Das richterliche Tribunal des Oberhauses unter dem Vorsitze des
Lordkanzlers entschied gegen die Zulassung von D a m e n
lat Justtzkarriere  in England.

Berlin , 3. Dezember. Wie ans Belgrad  gemeldet
«ird , verweigerte der König gestern dem dort eingetrvffe-
ren Prinzen Alexis die Titulatur „Hoheit" und entschied
ich für das bürgerliche „Herr Alexis, Prinz Karageorgie-
vitsch". Die EntscheidungKönig Peters erregt vielfach
8efremden.

Bukarest , 2. Dezember . Die Begründung des Gesetzentwurfs,
.n dem für rumänische Schul - und K i r che n b a u t e n
in Makedonien  800 OOOFrank ausgeworfen werden, schildert
>ie Bemühungen und Opfer , die Rumänien seit mehr als 3b
fahren gebracht hat , um der in der Türkei lebenden rumänischen
Bevölkerung das Bewußtsein ihrer Individualität und Nativnali-
ät wiederzugeben , und zählt dann die schwierigem Phasen aut,
v-lche die Wiedererweckung der rumänischen Nationalität in
Makedonien in den lehtenJahrcn durchlaufen hat , und dieHinder-
»isfe, die hierbei zu besiegen waren . Minister Sarct mies bei
Ilntcrbreitung der Borlage auf die erzielten Fortschritte hin und
prach die Hoffnung aus , daß die in der jüngsten Zeit erzielten
Resultate von jetzt an der Aktion der rumänischen Propaganda,
reiche die Sache des Friedens und die Aujrechterhaltuug des
Aatus quo im Orient so sehr begünstigte , einen neuen , weniger
dornenvollen Weg eröffnen werden.

■ 8. Dezember . Wieder sind 2 G e t st e s g e st ö r t e
tm ® bi ße n H ause  verhaftet worden . Der eine gab an , er
wollte Roosevelt hypnotisieren , der andere trug ein großes Messer.

■Jl "v *Ee im Weißen Hause ist verdoppelt worden auf die Nach¬
sicht- daß ein Insasse des Irrenhauses in Minneapolis ausge¬
brochen lei und die Absicht ausgesprochen habe , bei Roosevelt ein-
zudnngen.

New Aorr, 2. Dezember. (Reuter .) Ein Telegramm
aus P a n a m a meldet: Ter Jsthmuskanalvertrag wurde
heute vormittag unterzeichnet. — Präsident Roosevelt er¬
wartet , daß der Jsthmuskanalvertrag , der von Panama
oline Abänderung genehmigt ist, binnen 14 Tagen zur
Ratifizierung nach Washington zurückgelangt sein wird.
Er wird, wie es zur Zeit den Anschein hat , sofort dem
Senat vorgelegt werden, es ist aber nicht wahrscheinlich,
daß er noch vor den Weihnachtsferien zur Beratung ge¬
langt.

Buenos Aires , 2. Dezember , Die „Uruguai " mit den Mit-
glredern dev N o r b e n s k i ö l d s che n Expedition  ist heute
nachmittag hier eingelaufen . Die Mitglieder derselben wurdbn
an Bord des Schiffes von den Ministern begrüßt . Der Minister¬
sekretär für die Marine hielt namens des Präsidenten Rom eine
Ansprache. In der Stadt , die Flaggenschmuck angelegt hat , wurde
den Gästen von einer zahlreichen Menschenmenge ein glänzender
Empfang bereitet . .
, . Bloemsontein . 2. Dezember . Die Veterinär ko n seren  z
ist zusammengetreten . Unter den Delegierten befinden sich
Professor Koch, der deutsche Generalkonsul in Kapstadt,
Rcgierungsrat v. Lindeguist und der Beterinürarzt Rickmann,
Sachverständiger für Viehzucht und Veterinärwesen in Windbuk,

Depeschenburean Herold

Berlin , 3. Dezember. Wie die „Morgenpost" sich
aus Wien telegraphieren läßt, vollzieht sich nunmehr die
Sezession der Kossuthianer. Kossuth mit etwa 50 seiner
Anhänger wird eine neue Partei unter dem Namen
seinßs Vaters „Ludwig Kossuth-Partei " begründen.
Apponyi und dessen Anhang beabsichtigen, ein Manifest
an die ungarische Nation zu richten, um ihren Austritt
aus der liberalen Partei zu motivieren.

Berlin , 3. Dezember , Das Befinden der Zarin  har
stch, dem ,,B . T ." zufolge, wesentlich gebessert. Die Genesung
von dem Ohren -Avszcß schreitet sichtlich vorwärts . Die Schmerzen
haben vollständig nachgelassen. Komplikationen sind ausge¬
schlossen. Die Rückkehr des Zarenpaares nach Zarskoje Selo wirdheute crivartet . .

Berlin , 3. Dezember. Einer Münchener Korrespon¬
denz aus Nürnberg zufolge reiste mit dem gestrigen
Expreßzuge Oberhofmarschall Graf Mirbach mit mehreren
Herren von Köln nach Meran,  um dort für den
deutschen Kaiser  zu längerem Winteranfent-
h a l t Quartier zu machen.

Berlin . 3. Dezember , Vom Kisch ine wer Prozeß
wird gemeldet, daß der Polizeirevier -Aufseher Blagoj aussaqte,
die ausgestellten Truppen hätten in einer Vorstadt die Plünde¬
rungen unter,stützt und dafür einen Teil der Beute erhalten Der
Oberst hatte eine Untersuchung eingeleitet , worauf die Soldaten
einen -teil der geraubten Sachen Zurückgaben. Ein zweiter
Poüzeircvier -Ausseber, Borvwitzky, sagte im Gegensatz hierzu
ai,S, die Juden seien mit Stöcken bewaffnet gewesen. Ein

.Deutscher namens Wedemaner sah einen Arbeiter , der ein Tele¬
gramm schwingend rief : „Von hoher Stelle ist Befehl ergangen,
gegen die Juden los zu gehen,"

Berlin, 3. Dezember. Nach einem römischen Telegramm des
„b. -t . wies der Minister des Äußern , Tittoni , gestern in der
Kammer die von den Sozialisten ausgehende Anklage  zur¬
rtick, daß er .als Prärekt von Neapel die Camorra begünstigt habe.
Die Rede des Ministers wurde mit sehr lebhaftem Beifall anfge-nommen.

”' 3- Dezember . AuS K o n st a n t i n o p e I meldet das
»B . T . : Im gegenwärtigen Augenblick ist cs äußerst bezeichnend,
dap Rußland die Gelegenheit wahrnimmt , um die Welt und
speziell die Türkei an den K r i m k r i e g zu erinnern . Durch
großer ! Empfang auf der Botschaft, durch ein Tedeum und durch
ciu Salntschicßen wurde gelegentlich des gestrigen 50. Jahrestages
des ersten Waffcngangcs im Krimkriege die Seeschlacht von
Sinope gefeiert , wo der russische Admiral Rachimow die türkische
Flotte überfiel und vernichtete . Es scheint übrigens auch, daß
die nun einmal angeuvmmene Antwort der Pforte auf die
Kontroünote von Rußland unbesehen akzeptiert wurde und daß
Österreich dagegen zur Annahme gedrängt werden mußte.

Paris , 3. Dezember . „Petit Puristen " berichtet, daß ein
Tagesbefehl des Kriegsministers sämtliche Offiziere im Kriegs¬

ministerium ersucht, sich jeder Äußerung über öie D r e y f u s-
Angelegenheit  selbst bei den Gesprächen innerhalb des
Ministeriums zu enthalten.

M . Frankfurt a. M., 3. Dezember. Der frühere
Lehrer und Homöopath Felgentreu würbe wegen Ab¬
treibungen  in etwa 15 Fö »?en verhaftet. Die 'Ange¬
legenheit, die in ber nächsten Schwurgerichts-Periode zur
Verhandlung kommt, umfaßt weite .Kreise.

rvd. Berlin , 3. Dezember. Die „Voss. Ztg." meidet
aus K ö t n : Ein aus Paris hier eingetroffener Reisen¬
der, den eine Berliner Dame begleitete, erschlug  in
einem hiesigen Hotel die Dame mit einem  H a m -
m e r und tötete sich dann durch einen Revotoerschutz. —
Bei einer Probe im Zirkus Busch, bei der eine Dame
den dort ansgeführten Todessprung auf dem ZwciraL
nachmachcn wollte, verunglückte die Dame und erlitt
mehrfache Verletzungen.

wb . Berlin . 3. Dezember . Die „Morgenpost " meldet aus
Duisburg : Theater direktor  R h e i n f u r t, der
seinerzeit größere Kautionsschwindeleien bei der Gründung eines
Theater -Ensembles verübte , ist in Sana « ergriffen  worden
— Das „B . T ." meldet aus Kiel : Die „Gauß"  erlitt auf
der Fahrt nach Geestemünde eine Maschinenbavarie und mußtc
Anker werfen , — Die „Post" meldet aus Hamburg:  Das
Schwurgericht verurteilte den früheren Oberarzt des israelitischen
Krankenhauses , den Millionär Dr . Hagenow , wegen wissentlichen
Meineids  zu 18 Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust.

bei. Berlin , 3. Dezember . Nach einer Meldung aus Leimig
wurde der Händler Cohn aus Namslau gestern von einem Hanö-
werksburschen in seinem Geschäftslokal erschossen.  Der
Täter , der 800 M . raubte , ist flüchtig.

bä . Berlin , 3. Dezember . Ein Röntgen - Kongreß
wird anläßlich ber 10jährigen Wiederkehr der Entdeckung der
Röntgen -Strahlen zu Ostern 1905 in Berlin in Anwesenheit
Professor Röntgens stattfinden.

wb Berlin 3. Dezember . Die „Boss. Ztg ." meldet aus
b u r g : Das S e g e l s chi f s „Asta" ist auf der Fahrt von

Methil nach Krageroe bei Sturm in der Nordsee unterge-
gangen.  Sechs Mann der Besatzung sind ertrunken.
. hd . London, 3. Dezember. In den Blättern wird die
Reise der englischen Parlamentarier nach Paris noch
immer lebhaft kommentiert. Mehrfach wird erklärt , daß
nunmehr die Frage des Baues eines Tunnelsnnter
dem  Ka n a l wieder aktuell geworden ist.

bä . London , 3. Dezember . Die Zahl der Verunglückten bei
einem Brande der katholischen Universität in
O t t a w a ist, wie von dort gemeldet wird , etwas größer als öie
Annahme der ersten Berichte . Darnach wurden 4 Priester,
8 Studenten und 2 Diener schwer verletzt . Zwei Priester sind
bereits ihren Verletzungen erlegen . Das Universitätsgebäuüe ist
völlig zerstört.

Nollrswirtschaflliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 8. Dezember . 100 Kilo
Hafer 13 M . 60 Ps . bis 14 M ., 100 Kilo Richtstroh 4 M . bis 4 M.
20 Pf ., 100 Kilo Heu 3 M . 60 Pf . Angefahren waren 5 Wagen
mit Frucht und 5 Wagen mit Stroh und Heu.

Geschäftlich«».
Damen-wäsche und

Braut-Ausstattungen
liefere ich in allen Preislage». Aufträge rechtzeitig erbeten.

_M . Liigenbühl.
29&

Die Abend-Ausgabe irmfaßt 12 Ketten
«nd eine Sonier -Beilage.

»mgctauft worden was, bedienten. Der Minister wurde
bedenklich, aber der Herzog entschied, daß es bei dem Er¬
lasse sein Bewenden haben müsse. Trotzdem das Regie-
cungsorgan in jeder Weise unterstützt wurde, machte es
keine Geschäfte, selbst den Behörden war das ihnen auf-
iktroyierte Blatt unangenehm. Im August 1860  war es
die erste Maßregel der entziehenden Preußen , das Ge-
chäftslokal der „Nassauischen Landeszeitung" zu schließen
und das sämtliche Inventar unter Siegel zu legen. -
Damit war der Vortrag des Herrn Di*. Zedlcr auch in
einem zweiten Teile beendet. d.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantwortlicherRedakteur für Politik und sseuilleton: SB. Schulte vom SMM
fiit den übrigen redaktionellenTeil : C. Röttzerdt : für die Anzeigenmih

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg scheu Hvf-Buchdruckereiln Wiesbaden.

Aus Sunst und Leben.
* La belle Otcro. Was heißt schön? Schönheit ist ein

kehr relativer Begriff . Und wenn man die Otero schön
dennt, so kann das immer nur in gewissem Sinne zu ver-
stehen̂ sein. Gewiß, ihre Augen sind feurig und schön
geschnitten, und ihr Körper, niemals verschnürt und durch
tausend Künste frisch und geschmeidig erhalten, ist bieq-
'.am  und wohlgeformt, die Fesseln und Gelenke schlank,

Busen frisch und der gailze „Akt" von einer zarten
kiulle. Man kann darüber reden, denn ihre Gewandung
war in den meisten „Piecen" so gewählt, daß der Körper
oer Tänzerin kaum noch ein Geheimnis barg . Man hatte
sogar mit Glück nach den Grübchen auf der Reversseite
äugeln können, welche als besondere Schönheit bei der
medrcerschen Venus gelten. Und dazu schienen sich ein
paar Juwelierläden über diese Pariser Berühmtheit ent-

En zu haben. Es war ein Gefnnkel von Brillanten,
mubinen, Smaragden und Perlen , wie man es gewiß auf
einer Person , und speziell auf dem Fleische einer Person,
M so leicht wieder sehen dürfte. Kunst, speziell eine

wie ste eine Otero übt, bringt Gunst, und zwar
die stch tn Brillanten ausdrückt. Potentaten

uns Vanderbilte haben beigestenert, damit uns diese
^anzerrn , die vielleicht ein gut Teil der Steuern mancher
Kölker auf dem Leibe trägt , ein rechtes Schaustück wurde.

was ste zur Schönheit macht, find nur der Körper
ein - s ^ ^ en . Jede höhere Schönheit , die edle Harmonie
stänE, bdlen Leibes mit einem edlen Geiste, geht ihr voll-

ab, und auch bei ihren eguilibristischen Körper-
ĝ ^ hungen, welche diesen in allen Phasen, in seincr
ganzen Glorie zeigen sollten, war die schöne Linie oft
«enug verzerrt , wie auch nachmals bei ihren ganz leid¬

lichen Tänzen, von denen uns die spezifisch spanischen
noch am besten gefielen, oft Bewegungen mitliesen, die
man als wenig ästhetisch empfinden mußte und die oft
geradezu gemein wirkten. Jedenfalls war es mit der
Kunst bei ihr nicht weit her : wo sie tanzte, war sie ganz
wacker, wo sie sang, wurde sie zur ausgesungenen Tinge-
lense, und wo sie schauspielerte, spielte sie, wie ein keckes
routiniertes Weib Komödie spielt. Nochmals, das Ganze
war eine Sehenswürdigkeit , eine „grande attraction ",

keine Kunst: Spezialität und Moulin rouge . Unter
oeit Künstlern, die sic mitbrachte, waren aber ganz tüch¬
tige Kräfte. Das inerkte man gleich schon im ersten Stück¬
chen, wo ein junger Ehemann auf Liebesabenteuer ans-
geht und von seiner Frau „getappt" wird , wie er sich
eben eurer von ihr plötzlich wiedergefündenen Pensions-
frenndin angenehm machen will. Reue, Verzeihung. Nett
war auch ein.anöeres Stückchen, in dem, wie in diesem, die
7-tero nicht mitspielte , sondernsich,vermutlich untcrBeisein
handfester Aufpasser, hinter der Bühne mit ihren Bril-
wnten behrng. Ein Vetter treibt dort der geliebten
Cousine die Abneigung gegen die Heirat aus , indem er
ihr , der einsamen, reichen Waise, eine nützliche Furcht
erniagt, die sie schließlich in seine Arme zwingt. Zwar
droht die Sache wieder aus dem Leim zu gehen, als er ihr
seinen Trick verrät , aber alles endet auf das günstigste
Die Damen Anbei  und d ' A r t i g n y und die Herren
Jahyer und Casa  machten sich in dem betreffenden
netten Stückchen„Des Rieuses " und „La Peur " ver-
öiettt, während sich Herr L 6 o n i als trefflicher Lieüer-
sanger Applaus erwarb . Im letzten Stückchen: „Da
Ohulapa erwarb er sich auch die Otero , die ans der
Hochzeitsreise mit ihrem reichen Esel von Galan wieder
in die spanische Heimat konimend, ihren tölpeligen
Seladon mit dem Jugendgcliebten bald betrügen wird . —
Zu der „Affäre" des Walhalla-Theaters hatte sich ein ge¬
wähltes Publikum versammelt, welches bas Haus bis ans
den letzten Platz füllte und die Präsentationen der Otero
eifrig beoperngnckerte und beklatschte, wie nicht min¬
der die künstlerischen Leistungen derer, die niit ihr
waren . „Nehmt alles nur in allem" : Fleisch, Brillanten
und ein Tabaksqualm, der Tage lang nicht aus den Klei¬
dern herauszulüsten ist. 8di . v. 45.

* Verschiedene Mitteilungen . Fräulein E g e n o l f
ist von Direktor Brahni auf 3 Jahre an das Deutsche
Theater in Berlin unter günstigen Beengungen vom

Herbst 1904 ab engagiert worden. Die Künstlerin absol-
viert demnächst auch Gastspiele am Wiener Stadttheatcrund in Salzburg.

Der ,,B n n ü s chu h", «in dreiaktiges Musikdrama
von Waldemar von Baußnern , Dichtung von Otto

, wird zurzeit des nächstjährigen Musikfestes des
„.lllaemeinen deutschen Musikvereins" in Frankfurt
am Main seine Uraufführung erleben.

Engelbert Humperdinck  komponiert eine neue
Oper, zu der er auch das Buch verfaßt und deren Per¬
sonen im modernen Kostüm anftreten,*der Text entstammt
dem. Dumasschen Lustspiele „Das Fräulein von
Saint  E y r ".

„Früchte der Bildung ", die neueste Komödie Tol¬
stois,  wird die nächste Novität des B e r l i n e r Neuen
Theaters sein.

Pietro Mascagni  hat nunmehr sein neu!estes
Buhnenwerk, die Oper „Maria Antoinetta ", vollendet
und mit der Direktion des Eostanzitheaters in R o m die
Uraufführung für diese Saison vereinbart.
., ^ ^/kave Mirbeau , der Verfasser von „Geschäft ist Ge¬
schäft, hat soeben ein neues Stück „I n t e r v i e w" voll¬
endet, das jedoch erst in der nächsten Saison in Parisin Szene gehen wird.
™ ^ itt ® "kmal Alfre d de M u ssets  wird in
Nemlly errichtet werden, während ein anderes Denkmal
Mussets, ein Werk von Merci6 , das für Paris bestimmt
•v gefunden hat. Das neue Denkmal
pt ein Werk des Bildhauers Pierre Grauet , der den
Dichter träumerisch und leidend öarstellt.

Ein Denkmal für Friedrich List,  den bedeutenden
Icatwnatvkvnomen und Begründer des deutschen Zoll¬
vereins , soll in K u s ste i n errichtet werden, und zwar

^klc , wo List verzweifelnd und enttäuscht am
30. November 1846 seinem Leben freiwillig ein Ziel setzte.

Zvuston S C Hamb er lat  n arbeitst , wie das
"B *f-  berichtet , an einem Buch über Immanuel Kant
^ ^ .dcnTitel erhalten soll: „Immanuel Kant, die Per¬
sönlichkeit als Einführung in das Werk". Fünf von
den sechs Kapiteln sind bereits fertig, doch arbeitet
Chamberlatn augenblicklich an einer sehr gründlichen Re¬
vision, die manchmal einer völligen Umarbeitung gleich-
kommt. Das Buch wird etwa den halben Umfang der
,Grundlagen des 19. Jahrhunderts " erhalten.
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» » 98 »

Ru»». Gon», v. 80 »
» Gold -A. v 89»
» » H e. 90»
»8t .-R.T.94aKRbl,

8ehvrO .v.80(abg .)«Ä
» » » 86 »
» » » 90 » ,
» » »

8erb . ainort . v. 95 »
Span .t. 82 (abg .) Pea.
Tflrk . -Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. r .86Fr.
» Fund . v. 88 Jt
» priv .itfr .v.90 » |
» von». » » !
» eonT. Lit . B.Fr
» » G. »
» . D. » |

Ung . Gold-R.
» » (kl.)
» Ei». Thor
» 8t . (Kr .JRt. Kr.
» E.B.v.89stf .G.Jt
» » Silber 3. fl.
» Inv .-A. t . 88 Jt

40.75
44.80

96.

103.70
103.7.«

102 .80

101 .30
101.20

101.90

99.40
100.

88.10
87.70
Si .ftO
87.70
87.80
99.70

99.10

99.40
99.40

75.2u

99.20

61.70

100 .26
100 .70

i 86.
98.80

v.
Vh
S . .
S7.
d . .

4
8' ,.
b. .
4 .
4 .
ft .

Arg .l.G.-A.T.87Po ». ! —
» » t .88 Jt  87.

Chin . St .-A. v. 96 £  104 .70
» » Jt
» * y. 96 £  99 .26
» » ». 98 » 91.10

Egypt . unific. A. Fr . 104.50
» privil . » » 101.80

Hex . Inn. I-IV Po». 42.40
»»u».v.99stf .408oS 102.25
» » 2040r . 102.
» eon» Pea . 26.20

zt Provinz-u. Städte-Anl.
Rheinpr .XX .XAl Jt
do. X, XI1-XVI .
do. XIX
do. XVIII »
do. IX .XIu .XIV»

Prov Posen »
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »
do. » 8t m »
do. » T t 91 »
do. » D v 93 »
do. » V t 96 »
do. » W v 98 »
do. 8tr .-B. t 99 »
do. t.  Bookenh . *

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
flo. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

100.
100.

99.40

8*/«
8*/«
»' /.
ft' /.
4 .
4  .
4  .
4  -
4 .

8»/.
4 -
& .
a .
& -
& .
»>/.
4
8*/*
4 .
4
8' /.
4  .
4  >
4 -
4 .
81/»
8*/.
8' /.
SV»
4 ,
4
8V«
87.
8*/t
4

8*/»

8*/»
4
4
8V»
8'/.
81/«
8'/'
8V*
8Vt
8',.
8V.
4
4 .

Giessen von 90 Jt ~
do. » 93 * —'
do. » 96 * —
do. * 97 * . —

Hanan *
Heidelberg v. 1901» 102.60
Homburg v. d. H. » 101.

do. von 99 » —
Kaisers ! v. 91 » 99.50
do. von 89 » ) —
do. » 97 » | 99.50

Karlsruhe v. 1900 » 102.20
do. von 86 » i 92.90
do. » 89 » 93.
da * 96 * S1.40
do. * 97 » , 91.40

Kassel (abg .) » 98.80
Köln von 1900 » 102.50
Limburg (abg .) » —
Ludwigsh . v 1900 » 102.

do. von 90 u. 92 » 101.70
do. » 96 » 99.50

Magdeburg v. 91 * — .Mainz v. 91 * ; —
do. * 99 » —
da » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . • 98.50
do von 94 »

Mannheim v 99 •
do. von 1900 »
da » 88  »
da » 95 » 99.30
do. » 98 * _

München V. 1900 * 104."0
Nürnberg v. 1899 » 103.60

do » 99.
Piorzheim v. 99 » lg , ,.5g
do (abg .) v. 83 » tzg.

Wiesbaden v. 1900 » —
» » 1901 » 102.50
<»>>g.) * 99.50

do. von 87 » j _
do. » 91 (abg .)» 99.5o
da » 96 »
do. » 98 * _
do. » 1902 » 99.50

Worin »von 87/89 »
do. » 96 » 99
do. » 92 » _

Wttrzburg v. 99 » J _

24 26

87. Amsterdam h. fl.
47, Buk V. 84 (eeuv .) Jt —
47, do. .88 » » —
47, do »95 » » —
4V, do. »98 » » —
4 . Christiania v. 94 » _
87* Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.
8,». Neapel st . gar . Le 101.30
3a. do. (kleine ) » —
4. . Rom (i . Gold ) gr . I » 102.
4. . do. II/VIII 102. !
4 . Stockholm v. 80 Jt  101 . ,
5. . Wien (Gold ) » - I
5. . do. (Papier ) fl. fl. —— I
4. . do. von 98 Kr. 190.50'
6. . 8t .Buen .-Air . 92 Pes. 44.80
47. do. £ —

DWid.
Vor!. L. Bank - Aktien.
67. 6« Dache. Kb. Ji  1 *̂3.
8' /, 87. Frankf . Bk. » 193.50
5 5 Badische » R. 120.
0 4 B. f. ind . U. Jt 88.30
2 3' Berliner Bk. » 95.70
0 4 Brest . D.-Bk. * 112.20
4 6 Drmst . Bk. s. fl. 146.70

U 11 Dtsche . Bk. Jt  223.
17. 4 » Eff. u. W. R. 10' .20
3 4 » Gen .-Bk. Jt  100 .50
6 6 » Ver .-Bk. * 129.
8 87. Disk .-Ges. » —
4 6 Dresd . Bk. » 158.80
57* 5 » Bankver . » 99.20
9 9 Frkf . H.-Bk. » 205.
77* 77. » Hyp .C.-V » 151.20
57 57« Mitteid . C.B. » 116.

4»/, 4 Oe»t.-U. B Kr. 116.70
57* 4 Pfälz . Bk. Jt  109 70
9 9 » Hyp .- Bk » 192.
7 9 Pr . B.-C.-B. R , u <; 50

7 Wien . B.V.Ö. fl. 152.10
5 47» Wrtt . N.-B sfl. i (0 .20
7 7 » Ver.-Bk. > 152.50

Dlvid.
Vorl. I*. Industrie -Aktien.
13 15 A1.(607 »E.) Fr. 199.
47« B. Zckt . Wh . fl 83.86
4 8 8.Ibl .(407oEM <. —

do. 3000r . 106.60
15 15 Bleist .Fab .N. » 244.1,0
0 Brau -V.8.-T. » —

13 »Blöding » 247.50
7

127*
»Duisburg » 12 >.

127. » Eiche Kiel » 190.
9 » Hon . Frkf . » 172. ,0
9 » » Pr . Akt . » 176.
9 8 » Kemp ff » 139.
14 » MainzA.B. » 296.
7»/* »Parkbr . » 118.80
77. » Sonne . Sp. * 110.

18 13 » Stern . Ohr . » 240.
6 » Storch , Sp » 107.50
57« » Tivoli,Stg . >. 10 '.?,0
6 » Vereinigte » 104.90
6 »Werger .W » 107.50
6 » Nic.,Hoibr .» —
6 »Nürnberg » 134.30
67» » Pforzheim » ICH.
8 » WormsOe . » 120.20
6 4 Cem.Ileidelb .» lü .oO|
4 4 » F Karlst . » 97.
8 5 » Lotbr Jdetz » 126. I

5
16
12
10
20

0
13 ' /«
5

10
0
0
9
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12'
4
8
0
5
6"

11
4‘ *
8

18
0
3
n
r.
o
«V»
0
0
5
7
0

iS.

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

0
0

451.
461.
113.50
285.50
171.

9
7
IV«
9
6' »
0

9
77*

12V*
6
8
0
6
67*

12‘/«
4‘ *
6

18
0
3

6
0
9

5
7
0

16

Ch.B. An . u. S.»ft
do. 600r »

Cb.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.u. Sl.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Grieeh . »

Ch.Fw .H5ch »t »
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
» ült . Fk . V. »

El . Aoc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ge». Allg . »
» HeliosKöln »
» Labmeyer »
» Liebt u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzlabr .Fulda .Ä
Gas Frankk . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V. Brl .Ff .»
Kalk Rh .W . »
Kupftv .Heddh . »
Leders . N. 8p. »
Löhnb .-Mflhle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Mseh.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm . Dentz
» G. Hemmer
» Karlsruher
» Mot.Obern.
» Schp.Frth.
» Witten .St.

Mehl- u. Br . H. » (17
Oelfabr .Ver.D. » . , o
Pinself . Nnib . »
Prz . Stg .Wess . » ;
Scbst .V.Fulda » j _ *
Siem.Glasind . » j,,,-q
Spinn Lamp . » zf,C)‘
' Ett ' in^ " »• 103:20» u. Bw. Göp. Jk x
»Nordd . Jute » ___
» Westd . » » sq P -

Tk .Tb .Rg abg .iS
Verl .DeutsoheJt . . ..
» Richter * iCS-5ü
» Kölner »
» Btraesburg »

Verz.Eie. Rüg . »
Zellst .Waldb . »

» V»r. Drasd. »

390.
105.
218.90
100.
171.50

73.
219.

94.50
112.80
111.
139.75

12\
100.
173.
105.30

,118.
93.50

,182.
, 95.
I 52.
,103.20
,290.
173.

' 148.

’ 232.
'1116.

" ,153.
* 130.40

93.50
119.

255 .90
71.

Dlv
Yorl. tr
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
4'
0
7
2

12

Bergwerks-Aktien.
Bocb . Bb . u.G. J*  188 .50
Bud . Eisern» * 112.90
Cono. Bergb . - 35 ' .
Esohweiler » 265.
Geisenkirohon » 212 .80
Harpener » 266.30
Hibernia » 216.30
Kaliw .Aschsl . » >61.50
Laurahütte R. 239 .40
Westereg . Al. Jt  241.

1 do. Pr .-A. » 105:90
Kön . Mariouh . » , —
Massen * _
Obscbl . Eisenl . » 104,80

1!Riebeok -Mont. » >̂^6,
Oestr .Alp .M. ö.fl. ,207.
Dux-Bdb abg . » j

6*/* Gz.Kfl.EB.u.B. » _

7
6

18
14
10
10
10
10
11
17
47'
0
5
0

12'
7

Dl»
Yorl.
67,
9
6
17.
57,
4

57
9' .
67.
17.
67»
47»

Braunsch .Lds .^ 4
Ludw .-Bexb.». fl.
Lübeck -Büch .^ 4
Marienb .MlawJK.
Pfälz . Maxb «. fl
» Nordb »

0 0 Allg D Klb Jt
7 7 » Lok .-Str »
3 Gas». Str .-B. »
51'« 5 8üdd . Ei».-G. »
6 4' Han >b.-Am.-P . »
6 0 Nordd . Lloyd »

do ult »

6 6 V.Ar.u.Ca. P. ö.fl
57 5 do.St .-A.v.94 »
5’ 57» Höh in Nordb . »

11" »>"/*«Buscbtehr .A »
11' »11 do B »
6" . 67. Lemb .Cz.Jas ». »
6"/« 57» Oest .Ug.St .B. Fr
0 0 » Sb. (Lmb .) »
4" « 4' . . Nw. Lt . A ö.ft
57. 5" . do Lit B »
7. *. Raab .Oed . Eb. »

47« Rcbb .-Pb .6 -M»
5 5 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz .l »
6' » 6 ' ° Gotthard Fr
47» 47. Jur .-Spl . Pr .A. »
4 4 do. St.-A »
0 0 Jr . Genusssoh . »

Sohw Centr »
» Nordost *

V»r.8ohweizb . »
8 Ü It Mittelmb Le
7 It .Gs.Sic .E.B. »
6 6 lt . Mi.( Ad.N.) »
1 1' /. Woatsioilianer »
5 5 Anatol . E.-B Jt

Iwang D. (g.) »
37» 37» Lux . Pr Hri Fr.

LaVl .Vr». A Le
d« St - Akt »

132.

146.50
8190

123.
198.80
104.90

47. Allg . D. Kleinb . Jt —
47» do. Ser . VIII » —
4V» do. » IX » —
A . do. » —
4. . do. Ser . IV-VI » —
A . do. » Vll » —
A . Ga»». Strassenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .S I» 99.25
47» do. Ser . 11 » 102.75
87» 8. E. B. G. Daruit . » 95.80

Zt
3V»
4 .
3' /,
47,
4 .
8V»

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.- B. L.G. M 99 .30
Br . Ld . E. B.G. E. 2. » jt00 .6Cj
do . Em. I (abg .) » i —

Homb . E. B. s. fl. —
Pfälz . Bx . Mx. Nd. Jt  102 .90

do. (oonvert .) ».'. 99.90

105 .10

91.50

43.

4 .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4.
4 .
4
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
5. .
6. .
5. .
5. .
4 .
3. .
3. .
5. .
5. .
4 .
3. .
3. .
3. .
3 . .
3. .
3. .
6. .
3. .
8. .
8. .
8. .
4 .
4 .
4 .
6. .

2,. .

k,
4. .
2* .
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4. .
2,«.
4.
6. .
5.
47»
4
4
4
4 .
4.
4
4
4
4
4
4
4
4.
4
4
4
4

Böhm . Nb.stti . G.
» Wstb . «tf. i. S.ö. fl. 10L ll/
do. in Gold Jt . . . .
do. von 95 Kr !" ^

Elisabethb .st. i.G. Jt
do. (kleine)
do. »tf. in Gold
do. » (kleine)

Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr . Joa .-B. i. Silb. »
Gal .K.L.B.stf.i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. v. 89 » i. G. Jt
do. v. 91 » i.G. »

Lb .C.-J .»tpfl. i.8.ö. fl.
do. »tfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
OeBt.Lokh .stf. i.G. Jt

» Nwb.«i.i.G.v.74 »
do. Lit .Astf.i. S.ö.fl. 107.
do. » B » » 105.30
do. 8b .(L )»f. i.G..« 106.40
do. » 93.70
do. Fr.
do . v. 71 »
» TJ.8.73/74sf.i.G. .Ä jll .80
» Br. R 72sf . i.G. R. 108.50
» 8t . R .83Bf. L G. Jt
do. 1-8E . ef. i. G. Fr.
do. v. 85 »tf. i. G. »
do. 9 Em . »f. i. G. *
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do v. 95 «tf. i. G. Jt
do . 200er »f. i. G.

Prag -Dux . »f. i. G.
do. v.96 »tfr . i. G.

R.Oed. Eb .stf.i.G.
do. v. 91 »tf. i. G.
do. v. 97 »tf. j. G.

Rudolfb . »ti . i. 8. ö. fl. loljlO
» 8alzkg .»tf. i.G. Jt  iq 2*.
do . 400er »tf. IG . » _

üng . Gat »f. i. 8. fl. fl. 110.30
Täec

72.6

99.
102.
102.

109.
101.40
100.90

ICO 30
li 1.30
101.30
93.50

100. 0
100.70

106.80

65.50
65.50

101.7?
91. 0

90.30
85.20

» ! 85. C
* 104 .50
' | 84.80
* 77.60
» I 75.401

75.40

Ital . stg . 2500er L«
do 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C„ D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . v. 89 Gr. »

do kleine »
do 91 Gr. »
do kleine »

Süd .- Ital . A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian .v. 79 Fr
do »nn 80 Le

5.
5.
5
8.
3.
47.
47,

3.
3

Iwang Dombr.
Kosl W v. 89sf . g.
Kursk . Kiew E. B.
Moskau Smolenzk

» Wind .Rb. v.97
do. » 98 st fr.

Moek.W v.95sf . g.
Ru»». Sdo. v 97 et.

do v 98 »tfr.
Rus» Sfldw (gar .)
Ryäsan Koslow

Uralsk
do v 97 stfr.
do v 98 «

Wladikawk . gsr
do »on 95
do. » 97
do » 99

Anat E.-B. O ! G
» - 8er II
» » 408«r

P E.-B.» 86 2000r
do 40()er
do »011891 Rg
do v 89 400er
do v.89URgs

Salonik -Mon >.. G.
do 404er

73.20
102. 0
102. 0
1‘'1.70
101. 0
1 '3.2
1 '3.20

114.9

99.80
99.
99.25

99.10
9 .10

99.5
*1 99.u0
*1 99
* | 98 v 0
*99
* 99.

99.3"
M\  103.20

103. 20

■j 74.10
7410

! 96.70
> 9 .7
- I b ' ,ÜC

62.90
63.90

Zk.
4.
37.
4
4.
87»
4.
8' /.
3 '/,
37,
4
4.
87.
4.
37,
4 .
37,
4
87,

Bodenkr ' dit - Pfandbr.
Bay V - ii .Münol« .44 101.70

» . » 98. 20
» BC. VB.Nrnb » 10t.
» » » 101. 90
» . » » . 08. 80
» Hyp. u.W -Bk . > 102.50
» » » » » 00 . 10

D Gr.-Cr . Hl u. IV . 101.70
do Ser . V » 07.50
do VI * 190. 40
do IX » >02.50
do VIII » 07.70

D.Gr .-Soh. B.Berl » —

» Hyp.-B Berl •

El » B. u. C.-.C.-0 »
EU. Com--Obl »

toi.
00.

101.
100.

4.
4
4
37.
8V«
4
4  .
4
4
4
4
87.
87.
4
4
4
4 .
37.
87.
8V.
4
4 .
4 .
37»
87.
4
4
87.
4
4 .
87«
37.
37.
3 ' /.
37.
8.
4
87.
4 .
4
37,
37.
5. .
5. .
47«
4
4 .
37,
4 .
4 .
87*
87*

4 :
4 .
87«
8'/.
47.
4 .
87«
87.

4. .
87«
4 .
87«
8V»
8V»
4
4
4.
87.
8' /.
4 .
87,
4
4
4.
37»
37,
4
4 .
37,
4. .
37,
37,
4.
3V,
37,
87,
4.
47,
4
4. .
37.
4.
4.
4
4
4
4.
4.
5.
4

Fr . H.-B. 8. XIV Jt
de . XVI u. XVII »
do. XVIII »
do XII u. XIII »
do. XV

Fr.  H.-C.-V.(abg.) »
do 15-19, 21-26 .
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do 8.35. 36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41 »
do 8. 28,30,32,33 »
do. 8er . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do N.-P . »

H . H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do . 8er VI . *
do . 8.VIlunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) H »
do Ser . III »
do unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R »
do. J . »
do F. G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfäl ». Hyp - Bk, »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Ji
do . » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89 .94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80"/» abg . »
do. a . 80"/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H^ Ver».-A.-G. »

»Pfdb .-B. HypP .>2

* » Kom .-Obl . lS
Pr . Ldsch Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do . unk . b. 1907 »
do. 8er 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43»
do. bi» incl . 8. 62 »

W .B.C.A. Cöln8 . I »
do. Ser . II »
do. » V »
da « III
do. » IV »

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk . »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W V.-B. 8. 15-20 »
do. 8. IV -X (abg .) »
do . Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk. »tf . Le

1 .
102.90
101.90
97. 50
97. i0

105. 20
100.10
101.20
101.40
100. 10
101. 80

97.50
97 50
99 30

! 99. 0
100.60
100 .80
i 95 70
! 95.80

97.
40 ".40
100.60
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.
10460

99.80
99 80
99.80
9 '.»0
91.

101.40
98.70

4*
6«
4*
4*
6*
5®
47,*
5*
6«
6*
6*
5*
5*
6*

North . Pac . Prior . L . 102.70
Oregon u. Cnlif . IM . « —
» Railr . Nav . Gons. —

Pac . of Missouri IM 19 ’ ' 0
do. cons . I Mtg . 115.3)
do . Lex .Div. IMtg 106 16

Pittsb .Cinc.Ch.St .L. —
SanFr . u. Nrth . P.IM. 110.80
South . Pac . S. A. IM . 101.10
do. 8. B. I Mtg. j —
do. I Mtg. 10160
do. cons . 1 Mtg. (109.

Stookt .CoopeiCtr .G. —

101.
102.

96.
100.70
192.30

96. 10
96.60

102.40
103.30 1
104.1

99. 0,
99.601

99.10
93.80

17.30
99.50
9.5.60

102. 80
100.40

97.
99.80

103.
100. 0
102.30
97. 60
98. 10

101. «0
9s. 0

101.
101.10
102.
96.80
98.

100.60
103.70
99.30

101.80
99. ;()
99.60

102.
99.
99.

6* St. Louis Wicb . u.W. 109.4* Union P. cific I Mtg.5* West .N.-Y. u. P. IM. 111.804* * Gen. AI.Bds.u.C.
» (income-Bds.) —

• Kapital und Zins in Gold♦ Nur Kapital in Gold

Zf. VarsctiiedeneOaligation.
A . Bank f. ind. Untn . Jt I ='•
4. . » Orient. Iiisenb. » 99.
4. . Brauerei Binding » 101.80
4. . do. Eösighaus * —
4. . do Nicolay Han. » —
4. . do . Kenipflabg .) » 100.
47» do. Storch Spoy. » 105.60
4. . do. Werger 99.50
4. Buderus Eisenw . » 100.50
47» Cementf . Karlst . » 101.70
4. Cemwk . Heidelb . » 101.
4' /, Cb. B. A.u.Sodaf. » KH.80
4'/. » Fb. Griesh. E. » 105.
4'/. » Farbw.Höchst» 106.
47. » Ind. Mannb. » 102.50
5. . Dortm Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf. ». M. » 100.
3' /. do . » 97.50
4' /, Eisenb .-Rent .-Bk. » 103.
4. . do » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob 8.4» —
4. do. Serie I—111 » 100.80
4. Bk . f. el . Unt .Zür. » 101.10
47» El . G. f. el . U. Berl. . —
47» do Frankf . a. M. » 98.20
47. do. Helios » 87.80
4. do. * » 88.
47» do. Ges. Lahm . » 97.
4' ,. do. L. u.Kr . Berl . » 103.
47. do Schuckert » 109.25
47. do 8iem . u H. » 105.
A . do Cont . Niirnb . > 89.50
47. do. Werke Berl . » —

,4 . . do * » » _
4. . Kallw .Ascher »!.H. » 100.30
37. Klb .d. Pr . Pfb .-B. »
47« Eöbnb . Mühle » 105.
47» Oestr . Alp . M, i.ö . »37, Palmg . Frkf . a . M. » 96.20
4. Kh. Met. Düsseid . » 81.75
4. Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
A do Ser. II Jt 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.80
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. » » » 100.50
4. Westd . J . Sp .u.W . » 94.50
37. Zool. G.Frkf . a .Al. » 97.40

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. Bad .Pr .-Anl. R. 144.50
4. Bayr . Pr .-Anl . R. 161.
5. Donau -Reg. ö.fl. 144.50
37. Goth . Pr . I . R. —
8. Holl . Kom. v. 1871 fl. —
3'/, Köln -Minden R. 131.90
37. Lübeck v. 1863 R. --
3. Mad. C. 80/86 Fr. 50.70
4. Meining . Pr .-Obl. R. 134.50
47. Np.ab .unab .80G. Le —
37» Oesterr .L . v.64 ö. fl. —
4. » » v.60 ö. fl. 156.90
8. Oldenburg R. 129.50
5. Russ .v.64a . Kr . Rbl. 460.
5. . » v. 1866a. Kr . »
27. Rb.-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.10
2'/. »ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3. Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 143.20
8 do. Ult . do. Fr. 113.60

I » Allg. Im. v.99 »
INorw . Hp .- B. v.87 Jt
\ Pest. E. V 8p.-V Kr.
1P.Ü.C.B.stf .i.G.S.2»
j Sohw. R. H. B.v.78 Jt
i do unk . b. 1904 »
j Ungar ß .-Cr.-I. ö. fl.1 do. steuerfrei »
'U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I * 97 Kr.

102.80
102.90
101.30

98.75

( 99. -0

97. 1C

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
94.704* Brunsw . u.West . 1M.

4‘/»* Calif . Pacific I. Mtg. !
47, • ! do II M. Otr. Gar.

do III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M. ;
Centr .Paoif . I Ref .M. |

do Mtg.

6«
3*
5*
4*.
37 .»
6.
6.
4*

4'/,»
4«
5»
6»
3«
3t
5*
47»'
6*

Chic .Burl . Qn. (J .D-)
» Milw.St .P (P.D.)
» Rock Isl u Pac.

Cinc u 8pr I Mtg.
Denver Rio I conx.M.
do

Honst u Texas I M.
Louisv .u. Nashv .IM.

do II . Mtg
Mobile u Ohio 1 M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Erle Ul Mtg.

da IV »

102.
101.20

110.80
99. «0
84.60

108.70

123.60

Zf. Unverz .Loose . Per st .inF
Ansb .-Guzl, fl. 7 61.

— Augsburger fl. 7 36.
— Braunacliw. R. 20 143.90
— Fin ländisch R. 10 87.
— Freiburger Fr . 16 35.50

Genua Le 160 —
— Mailänder Le 45 —

do » 10 —
— Meininger ». fl. 7 3L
— Neuobätel Fr . 10 --

Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— do. v. 68 ö. fl. 100 408.
— Pappenheim «. fl. 7 3L50
—- Ung .Staatsl .ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 30 35. _
6eI6sofien. Brief. Geld.

AIüuz-Duk .i. G. p.St. — —
Engl . Sovei-eigu » » 20.48 20.40
20 Francs -St. » 16.26 16.22
20 do. halbe » _ —
G»Id-DoIlarsp .DcIl. 4.19 4.13
Neue Buss .Imp .p 8t. — —
Gold al marc . p.Ko
Ganzf . Scheideg . »
Hcohh . Silber »
Amerikan . Noten.
(Doll .5—1000) p.D.

Amorikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg Noten p. 100 Fr
E gl Notenp . 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Seh weiz. N.p. 100 Fr

2800
2804
79.40

2790

4.207 * :

4.20 j
81.10 ;
20.45

169.60 169.50
66.30 86.26

I - I 81.10



Um meinen verehrten Kunden im

Weihnachts -Verkauf
etwas Besonderes zu bieten, gewähre ich auf alle

Luxus-Lederwaaren«.Papierconsection
einen Nabatt von M® ° l©.

Pi « führ- ich nur das Koste , Dauerhafteste und Moderuste . was di- Jndustri-
auf diesem Gebiet bringt; es ist somit meinen werthen Abnehmern

Gelegenheit f« sehr uortheUhastem Einkauf geboten.

Langgasse 20 . p . KlZSN , Langgasse 20.
. , Leset Alle!

fottte petr. flleib. «er. u. rep. bei II . Kleber,'
Serrnlchn., Smfenftr. 6. R-ickb. Must.-Coll. $. D.

9000
Rollen Resttapeten
werden äaeserst billig : ausverkauft.

Wilhelm Gerhardt,
3 Maaritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 8285

Kirlsssck. PWer.
lUBebe» fltlbe “" b 2ße!ltomibcr' habe noch ab-

rh . liied , Adierstraße 27.
Telephon 2691.

Einladung
- uh °. „

t)aupt -Versammlung
bcS Vereins zur Bekämpfung der Sckwindsud >tsaekabr ,mh *mi»

SÄÄ ÄSÄ " lm« '»‘« “»a*
" Dr- En”1* c’h" “ *•» ■
2) •% rrlf ai .’.itftt§rötö 1>r- Obertüschen aus Wiesbaden

u&er. „Schwindsuchtsbekampfung und Wohnungs-Fürsorge".
n,.s da« und zwar Nachmittags8 Uhr' findet eine Besichtigung der
auf da» Preisausschrelben des Vereins für Förderung des ArbeiterwohnunqsmesensOein-

von ländlichen Anwesen für Kleinbauern und Industrie-Arbeiter
»“ « '-« -» ratet Mhira , W

" ltb ,i8t6tnf‘ ,,n8 "“ ben- F485
Wiesbaden , den 80. November 1903.

®er Vorsitzende: Der stellvertretende Vorsitzende:

Bmoaltragß" richlsdir«ktor. S ? ' '

8298«

Baumschützer
gegen

Oer diesjährige

Hasen
und anderes

Wild
empfiehlt von 18 Pb an

Hanfbaus,
noritutrasse 15,

Eisenwaaren und Haus- und
Köohengeräthe.

erster Ruhrzechen,
Brlhets , Cohs,
Holz etc. empf.
zu und unter

Consum-Preisen
gegen Baar direct vom Waggon
über die Stadtwaage 2595

Aug. Külpp,
Compt. Sedanpl. 3. Telephon 867.

Lager : Verl. Nicolasstrasse.

Weihnachts - Verkauf
findet statt

zu stark ermässigten Preisen.
Auf jedes Stück gewähre ich einen entsprechend hohen Rabatt!

Sämmtliche Waaren sind neu und tadellos.

Die anfallend stark redneirten Preise baden lediglieb den Zweck, die übergrossen Waarenlagcr zu verkleinern.
, „ Der Verkauf umfasst:

■- hotn . rapi . ier . hmen - Album . Sri f f ." ^ “ * “ h « a. e ta . ehen - Tallelteaeee . aaire , -
•rhrnachh . . , . . - _ rn . " " ~ ~ . . . . plelho . l . o -

*000  stück t ,. . rre. ,„.r,,,.„,_̂ , " . „ hr " ;',; „; ,rr : :r .\ p̂:: 1r: circa

Eine Parthie„znrMgcsetzter Waaren“ mit besonders hohem Rabatt!
Die Gdte meiner Waare ist allgemein bekannt. — Ausverkaufs-Fabrikate führe ich nicht. 3265

Ed . Rosener , ^A7iesbaden,
Hauptgeschäft . Kranzplatz I . Zweiggeschäft : Wilbeimstr . 48 .

Billige Wciliiiachts-Geschenke.
3iDei Spiegel, Gold, verschiedene in braun.

B,ld-r i» allen Großen, 1 Ofenschirm, bronz. Bosen
Wandt-ller rc. zu u. unter Fabrikpreis abgugeben.

^tekenbael, , Vergolder, Wcllritzstr 9
mSLiki S """ »•»»«»..»

Plakate:
»Wohnung zu vermieten“
»Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
»Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
»Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier, sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Schellenberg ’schen
Hof buch d ruckerei

Langgasse 27.



Südweine, Madeira,
2635

lthwBlI »» thffriitrn »»e 22 (Allff »i*Hg)

HanshaSt-ChocoIade
per pfd. 1.—,. b. 2 Pfd. 95 Pf., b. 5 Pfd. 90 Pf.

bessere Sorten 1.20 bis 4.— per Pfd.

Cacsio , ausgewogen , 2541
per Pfd. 1.60, 1.80, 2.- , 2.2Ö, 2.40.

Wliee ’s von neuer Ernte
per Pfd. 1.80, 2.40, 8.- , 3.50, 4 —, 5.—. 6.—,
-/« Pfd. 36. 48, 60, 70. 80, 100, 120 Pf.

Theespitzen per Pfd. 1.60, 1.80.
Messmer -Thee zu Origmalpreisen.

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Sämmtliche

Backartikel
in neuer frischer Waare:

Feimtcs ( onfrctinelil
Pfund 28 Pfg.

„ J&aisermelil
Pfund 25 Pfsr.

„ Weixenmclil
Pfund 18,20 u. 22 Pf?.

Fein gemahlener u . (ganzer
Zucker.

Fein gemnlilener Well ».
Feinster Puderxurker.
Feinster Geylon -Kimint.
Ja Handeln Pfund1.— u. 1.20,

ganz und gerieben.Ja Uaselnnsskerne Pfund
80 Pfg., ganz und gerieben.
Citronat . Orangeat,

Corintlicn , Rosinen , Rnlta-
ninen,l *ottascl >e,Aino » iaim
Anis , Rackpulver , Vanille
in Stangen von 10 Pfg. an,
Vanille Zncker , Palmin,
feinste Silssraliintoutter etc.
empfehle in bester Qualität. 3101

J. C. Keiper,
52 Kirchgasse 52 .

Telefon 114.

«Garantie furaa thentiscfie , reine Traubenweine.
Rothgoldner Malaga . Dunkler Malaga , Douro Portwein , Sherry

Mnseateller , Marsala , Vermouth , Cinzano & Co. (Original)

Mk . 1 .ZG per 8/4HLiterfLasche u . höherpreisig.
Tarragona Port M. 12 « Samos Muscat M. —. 75 , Samos Anslese M. I .3 .-

DamenbindenWiesbadener Casino-Gesellschaft.
Ändreasmarkt^

Kränzchen
§am !stag; 9 den 5 . Dezember 1ÖOB.

Beginn 6 Uhr. Der Vorstand.

allerbeste Rualitüt , sehr weich und
bequem , ä Dufzend-Packet 1 Mk.,

dazu von 60 Pf. an. 3015
Drogerie Otto Lilie«

IS Moritzstrasse 13 . nächst der Klieinstr.

Sf Zu NicolanS^
_ __ „ ö„ . _ verschieden«
Sorten Pfeffernüsse , Tborner Kath . , Hilde-
brand 'schc Lebkuchen, Aachener Printen n.
Figuren , fste. Speculatius , sowie verschiedenes
anderes Confect empfiehlt

W. Mayer, Delaspeeftraße 8.
Feinste Marke

lose gewogen und in Paoketen,
das Pfund Mk. 2.80,

empfiehlt
A > H . Linnenkob !,

15 Ellenbogengassc 15. 2702

<3

•6-a

« Q

Nene

KD

Dampfäpfet p. Pfd. 48 Pf.
Pflaumen 30, 40 u. 50 „
Aprikosen 80 „
Tafelbirnen 80 „
Tafeltrauben 1.00
Haselnüsse 35 „

Fhilipj « Jieser , Oranieustraßc 52
Ecke Goethestrabe.

Weinstube.
Ausschank naturreiner Weine

von directem Einkauf.
I900r Mommenheimer per Va Schoppen 20 Pf.

Sehwarzwollene

72 35I90lr Oestricher

OskarWagner, Nene Post,Bahnhofstr.11.
immme'n« »>>i» — ■ m

Umbau und Reparaturen von Billen
und Geschäftshäusern,

sowie einzelne Zimmer tapezieren, Küchetünchen, HaiiSanstrich rc. übernimmt complet bei sorgfältig,ter.
schnellster und billigster Bedienung mit eigenen Handwerkern

Limk-Sw". Mttnt fnr WohMWrc?ml>imi«. S«rattOTltra9,
BISmarck -Ring 10. Telefon 841.

Tapeten und Linkniste, Collection 1904, sehr billig. Kostenanschläge und Zeichnungen gratis.

Modes.
Um mein grosses Lager in garnlrten wie ungarnirten

Damen- und Rinder-Büten
(darunter elegante Modelle)

schnell zu räumen , verkaufe solche zn bedeutend
herabgesetzten Preisen . 3228

Helene Stoltzenberg,
1 Moritzstrasse 1,

Ecke Rheinstrasse . Ecke Rheinstrasse.

Kohlen-Consnm-Anstalt
Friedrich Zander.

Lnisenftrasre 24 . Fernsprecher 25152.
Sämmtliche Kol,lensorte, », sowie Coks und Briketö von erstelasstgen

Zechen und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrigen GenoffenschaftSpreisen
deS überno mmen en « ousumvereins . .

P9 1 Brenn « und Anzündeholz ebenfaNS flüsterst billig

Ohoriieimlon midi Maass!
Meiner werthen Kundschaft unterbreite ich die ergebene Bitte,

Oberhemden - 3082

Bestellungen für Weihnachten
j . recht frühzeitig aufzugeben!

Mein grosses Lager fertiger Herreo-Iscie
in nur guten Qualitäten und vorzüglichem Schnitt halte bestens empfohlen.

Kragen und Manschetten nur in Leinen.
Reiches Lager eieg» Cravatten.

Qeorg Hofmaiin,
Langgasse 21. Teleohon 2206.

Kinder - u. Damen-
Striimpfe , ganz vor¬
zügliche haltbare
Qualitäten , kaufen
Sie zubilligen,festen
Preisen am besten
in dem Specialhaus
für Strumpfwaaren
von 2858
L. Schwenck,

9 Mühlgasse 9,
gegr . 1878.

Kussisdier
Karawanea-Thee

von Wnssily rer 1off & Söhne in Moskau
ist unbestritten der beste und billigste 2758

Karawanen-Thee.
Niederlage zu Originalcreisen:

t. Keiles , Wiesbaden, 22 Webergasse 22.
Generaldepot für Deutschland:

>. R . Krolin , HeidinW„ Friedrichstrasse NI.

SRoöcrner HMUmck
Nadeln , Kämme , Spangen re.,

in Schildpatt u. Imitation äiitzkrstpreiswerth.
Parfümerie Aiesta «tter,

Ecke Lang- ». Wedergasie.

von Mk . 3 .3L an.
llüfiO- u.Wagcnlaterncn

billigst. 2337
Franz Flössner,

Arrzürrdeholz,
gut trockenu. f. gespalten, 100 Pfd. 2 Mk. 20 Ps.Dir . Knapp,
Tkl. 3129. Sedanplad 7, Schiersteinerstr. 22.

I Wio'bail. n. r ^  p

Eierteiflwaren-ind Consemn-Haus)
I
I

(eigene Fabrikation ) ,
Mauenmsse 17.

W Empfehle meine anerkannt vorzüglichen

^ tag !, frische , selbstgemachte

8
f

I

Vmjelragents
Warenzeichen,

mmwm
G ;Wcin ^ rs

?Wiec?u3K «v]ä3Ue,
Hausrriachsif
Eier-ftludeSre

zu Gemüse und
Suppen- . Mippen, - -

i Eler -ffiSelfoeln

S
>
is
I
I
IJ reinschineckende Suppen-Einlage, ^Wiesbadener Spätzle|

sind eine Delikatesse als Eierspeise zu &
H Goulasoh, Braten, Ragout eto. V

Vorstehende Teigwaren sind aus nur
D bestem Mehl und Irischen Eiern ber-
2 gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
flj jede Garantie übernehme. 2594
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